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Die Volksabstimmung in Oesterreich verboten !
Das walten der Entente.

>l. Wien , Z. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die Volksabstim »

wvng über den freiwilligen Anschlich Deutsch- Oesterreichs an das

deutsche Reich ist von der Ententekommission verboten worden .
WTB . Wien , 2 . Febr . Wie die „Parlamentarische - Korrespondenz -

weidet , sprachen sich in der gestrigen Beratung von Vertretern aller
österreichischen Länderparteien alle Teilnehmer im Sinne des Salz¬
burger Beschlusses für den Anschluß an das Deutsche Reich aus .

Der Bericht der Brüsseler Sachverständigen .
'G ? Paris , 3 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die Finanzsachver¬

ständigen der Entente für Brüssel erklären in ihrem Bericht , daß die
Brüsseler Bestimmungen folgendes vorsehen : Einnahmen des
deutschen Reichs insgesamt ^ tl Milliarden . Ausgaben des deut¬
schen Reichs 11 »'/z Milliarden , dazu noch 4Vz> Milliarden Ergän -
?ungskredite , sodaß die Ausgaben sich auf 115 Milliarden belaufen .
Das Defizit beträgt somit 75 Milliarden Mark . Um die Lage wür¬
digen zu können , die aus diesen Ziffern spricht , haben die Sachver¬
ständigen versucht , zwischen den täglichen und den vorübergehenden
Einnahmen und Ausgaben einen Ausgleich zu schaffen.

Die ständigen Ausgaben im Budget 19 21 würden sowohl für das
gewöhnliche , wie auch für das außergewöhnliche Budget 85 Milliar¬
den betragen , wovon 40 Milliarden für die Durchführung des Ver¬
lailler Vertrages einzusetzen wären . Die ständigen Einnahmen wür¬
den sich auf 32 Milliarden betaufen . Das ständige Budget würde
^ lso dann ein Defizit von 53 Milliarden aufweisen .

Aufgrund dieser Schlußfolgerungen fragen sich die Sachverstän¬
digen , ob man nicht eine Besserung der Lage herbeiführen könne und
«war durch Aufnahme von Anleihen im Laufe der nächsten Jahre
oder durch Einschränkung der Ausgaben und durch Erhöhung der Ein¬
nahmen . Schließlich gelangen die Sachverständigen zu folgenden
Vorschlägen :

1 . Da man von dem gegenwärtigen Finanzsystem mehr Erträge
^ hoffen kann und außerdem die Einschränkung verschiedener Aus¬
üben sich ermöglichen läßt , so kann in einer sehr nahen Zukunft die
Wiederherstellung des Gleichgewichts im Budget in Aussicht genom¬
men werden , in dem von dem g ?wöynlichen Budget alle Ausgaben ,
die einen zufälligen Eharakter tragen , ausgeschlossen werden . Man
kann sogar , wenn auch nicht für das nächst« Jahr , so doch für die
nächsten Jahre , einen Ueberschuß erhoffen .

2 . Die außergewöhnlichen Ausgaben und diejenigen , die einen
zufälligen Charakter tragen , betreffen zum größten Teil wirt¬
schaftliche Hilfsleistungen , sie müssen binnen kurzem

verschwinden , sofern dadurch nicht Wirren entstehen .
3 . Bezüglich des Budgets für die Durchführung des Versailler

Vertrages : Die Ausgaben , die auf diesem Budget stehen , müssen
Nanz erheblich eingeschränkt werden , sodaß alle Ausgaben , die die

Zahlungen für die Wiedergutmachung und den Wiederaufbau ver -

^ gern , auf ein Minimum reduziert werden . Die Ausgaben für die

Durchführung des Vertrages können gedeckt werden mit Hilfe des
T̂ ehrertrags des gewöhnlichen Budgets , ferner durch Erhöhung der
' ndirekten Gebühren , wie zum Beispiel durch die Besteuerung des
"

lkobolverbrauchs und der Zölle .
Der Bericht der Sachverständigen führt weiter aus : Es scheint

'"> daß in relativ kurzer Zeit das deutsche Reich in der Lage sein
werde , den Verpflichtungen des Versailler Vertrages gewachsen zu
^ in mit Hilfe der Erträgnisse aus den Steuern , ohne daß die schwe¬
bende Schuld und der Notenumlauf unendlich lange Zeit forgesetzt
werden . Man darf niemals die beträchtlichen Verbesserungen aus

Augen verlieren , die im Verlauf der letzten Monate in der wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands bereits eingetreten sind . Das läßt

Deutschen Reich die Hoffnung , wenn es den festen Willen hat ,
Gleichgewicht in den öffentlichen Finanzen wiederherzustellen ,

^ ie Ententeregierungen sind als Gläubiger Deutschlands direkt an
°er Wiederherstellung des Gleichgewichts interessiert und sind bereit ,
. ' e deutsche Regierung in ihren finanziellen Anstrengungen zu unter -

tzen . Sie haben den Wunsch , ihre Rechte aus tz 12 des Anhange ? 2
Abschnittes 8 des Versailler Vertrages nicht ohne zwingende

Notwendigkeit in Anwendung zu bringen .

Herr Doumer als polnischer Agitator.
ü Berlin , 3 . Febr . (Drahtbericht unserer Berliner Schriftlei -

" ug . ) Der Vorstoß des französischen Finanzministers in der Re -
^arationsfrage in der Pariser Konferenz , der für Uneingeweihte
^ ne so verblüffende Wendung gegeben hat , verdient noch von einer
^ iiz anderen Seite als bisher zu geschehen pflegte , beleuchtet zu
Werden . Denn der Wahnsinn der Zahlen , die Doumer in alle Welt
'^ulite , hatte doch Methode . Es kümmert uns in Deutschland zu¬

wachst wenig , ob die Pariser Regierung allen Ernstes glaubt , der -
N>ge Summen von Deutichland je erlangen zu können . Uns ge-
ugt , daß man es fertig gebracht hat , diese Forderung zu stellen , und

^
>r müssen diese Forderung als das zunächst letzte Wort der Entente

^ trachten und unser Unannehmbar so energisch wie möglich betonen ,
welchen Zwecken die Zahlen in erster Linie dienen sollten , kann

ailg dem Neuaufflacke « der polnischen Agitation entnehmen ,
' e ich in letzter Zxjj bis in die Straßen der Reichshauptstadt vor -

. c-wagt hat . Aus Automobilen werden Flugblätter verteilt , bei
cnen man schon den Tip lesen konnte , den die Pariser Konferenz ,

allem Herr Doumer , der polnischen Agitation gegeben hat . Das
» luablatt berechnet , daß Deutschland 72 mal mehr Schulden hat wie

^
>len und songliert eindringlich mit Begriffen der Billion , um zu

beweisen , daß noch nie ein Staat derart belastet gewesen sei . wie
^ nach ? eueften Entente 'Vrde ^ ungen das Deutsche Reich werden
wußte . Ec war Zeit , daß die volnische Agitation für die ober -

^ le '
,sche Abstimmung ein wenig aufgepulvert wurde , denn ihre

Wirkungslosigkeit mag auch den Polen selbst schon '.um Be¬

wußtsein gekommen se ^n . Da mußten die Pariser Freunde helfen und
es ausgiebig . Mindestens einen Monat hat Polen nun Zeit ,

. d ?" Forderungen der Pariser Konferenz in Oberschlesien die Tat¬
st >' des eigenen Bankrotts zu übertönen . Wir glauben nicht , daß

' j großen Enolg bringen wird ; den » auch ein überlastetes
^ -utjchland genießt dort wie in der ganzen Welt noch mehr Ver¬

trauen , als ein noch so sehr von der Entente gehätscheltes Polen . Man

frage nur einmal Oberschlesiens junge Männer , ob sie Lust haben , in

polnischer Uniform nach Litauen oder der Ukraine zu reisen ; man

frage die oberschlesischen Arbeiter , ob sie ihr : und ihrer Familien Zu¬
kunft den trostlosen sanitären und sozialpolitischen Verhältnissen Po¬
lens anvertrauen wollen ; man frage Unternehmer und Kaufleute , ob

sie ihre Gewinne in den gähnenden Abgrund eines nicht durch Sieger¬
diktat aufgerissenen , sondern von Natur aus klaffenden Abgrund des

polnischen Bankrotts , den leine Pariser Kunst beseitigen kann , hinein¬
werfen und die Krise der deutschen Wirtschaft mit der Katastrophe der

polnischen , die immer eben eine polnische Wirtschaft bleiben wird ,
vertauschen wollen . Tie Antwortest hierauf sind nicht schwer zu geben .
Die Sache Polens muß in Oberschlesien sehr schlecht stehen , wenn der

ganze dramatische Aufwand der Pariser Konferenz nötig war , um die

Agitation wieder etwas flott zu machen .

Aus der einen Seite die polnische Agitation mit der unerträg¬
lichen Belastung Deutschlands , auf der andern die Berechnungen der

Ententesachverständigen über Deutschlands glücklichen finanziellen
Aussichten und über sein wirtschaftliches Aufblühen : unsere Feinde
stellen je nach dem augenblicklichen Bedarf das selbstentworfene Bild
über Deutschland auf den Kopf . Deutschland könnte der polnischen
Agitation die Berechnungen der Sachverständigen gegenüberstellen ,
wenn — es sebst daran glaubte . Leider ist das polnische Bild der

Wahrheit näher , wenn nämlich wir die uns auserlegten Zahlungen
wirklich leisten müßten . Das aber ist ja unmöglich .

Tie Pariser Presse zn den Reick,staasverhandlunqin .
»Zx? Paris , 2. Febr . ( Eig . Dmhtbericht .) Die Pariser Blätter

verfolgen mit größter Aufmerksamkeit die Verhandlungen im Reichs¬
tag . Die Rede des Außenministers Dr . Simons wird in großen Aus¬

zügen veröffentlicht und die wichtigsten Stellen werden durch Sperr¬
druck hervorzc -hoben . Der Berliner Berichterstatter des „Petit Pari¬
sien" glaubt zu wissen , daß das Kabinett Fechrenbach bereits beschlos¬
sen habe , von der Entente eine gena -ue Aufstellung der wirtschaftlichen
Schäden zu verlangen . Die deutsche Regierung würde dann die Ein¬

ladung zur Londoner Koifferenz abwarten , jedoch dieser Einladung
nur Folge leisten , wenn sie die Gewißheit habe , in London verhandeln

zu können . Der Berliner Berichterstttter des Pariser „New -Pork
Herald " heLt aus der Rede des Ministers Dr . Simons das endgültige
Nein Deutschlands hervor . Zum erstenmal seit dem Krieg sei das

deutsche Parlament vollkommen einig gewesen , wenigstens soweit die

Wiedergutmachungsfrage in Betracht komme , während in der Ent¬

waffnungsfrage Kommunisten und Sozialisten absplitterten . Der Be¬

richterstatter hält eine Ministerkrise für möglich , wenn es den Sozia¬
listen gelingen sollte , den Reichstag auflösen zu lassen . Man sei in

Berlin der Ansicht . Lloyd George habe in Paris nur nachgegeben , um
die bedrohte englisch -französische Allianz zu retten . Der ..Matin " sagt ,
der außerordentlich starke Zornesausbruch übersteige alle Erwartungen .

Eine geheime Bestimmung
5. Genf , 3. Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Nach einer Hava -?

Meldung enthalten die Pariser Beschlüsse der alliierten Staats¬

männer einen zweiten nicht zur Veröffentlichung bestimmten Teil ,
der das Verhalten der Alliierten in London bei den Besprechungen
mit den Deutschen festlegt .

Der Oberste Rat .
« . Basel , 3. Febr . ..Journal " meldet : Millerand erklärte in der

gestrigen Sitzung des Obersten Kriegsrates , die Lage Frankreichs
erfordere es . daß Deutschland zur Zahlung der von den Alliierten
festgelegten Summen gezwungen werde , falls es sich widerspenstig
?eige . Die militärischen Streitkräfte der Alliierten müßten mobil
bleiben '

, um in das unbesetzte Rheinland einzumarschieren , wenn
Deutschland sich gegen die Zählungen wehren sollte .

London und die dentschen Vertreter .
ck. London . 3 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Es verlautet hier ,

daß die Deutschen ihre Vertreter zur Londoner Konferenz schicken
Bierden und es heißt , daß einer von dielen der Außenminister Dr .
Simons sein wird . Man erwartet , daß er von den Herren Berg¬
mann und Siemens begleitet sein wird , die Deutschland in BrMel
vertraten und in jeder Hinsicht mit dem Reparationsproblem ver¬
traut sind.

Die Äohlenlieferun «, ?« .
6. London , 3 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die R -'parations -

kommission , die am Montag in Brüssel wieder ihre Arbeiten auf¬
nehmen wird , wird sich mit einem wichtigen Punkt des Revarations -
problems zu befassen haben , nämlich mit den von Deutschland an
Frankreich , Italien und Belgien zu leistenden Kohlenlieseruugen .
Ein Sonderprotokoll , das sich mit diesem Gegenstand beschäftigt , ist
in Spaa verfaßt worden . Dieses Protokoll ist gestern nach Brüssel
abgegangen . Es verlautet , daß die Lieserungen mit einer halben
Million Tonnen im Rückstand sind und daß dieser Umstand in Betracht
gezogen werden soll . Das neue Kohlenprotokoll ist bereits von der
Kommission festgelegt worden . Es steigert die monatlichen Tctal -
lieferungen . die Deutschland zu leisten I>at , von 2 Millionen Tonnen
auf 2 200 >M Tonnen , um Italiens Ansprüche zu befriedigen und
enthält zwei wichtige Aenderungen : 1 . die Bons für 5 Goldmark ,
die bisher von den Alliierten füF die deutschen Bergarbeiter bezahlt
wurden und die von Deutschland nicht zugunsten der Arbeiter ver¬
wandt wurden , sind nun auf 2 Goldmark -Bons herabgesetzt worden .
2 . Die Alliierten wollen nicht länger Deutschland die Differenz zwi¬
schen dem heimischen deutschen und dem Kohlenweltmarktpreis be¬

zahlen . Berlin hat vor einiger Zeit angekündigt , daß es seine Zu¬
stimmung zu dem neuen Protokoll verweigern wird , aber seine f̂or¬
melle Zustimmung ist nicht notwendig , da der Entwurf ein gut Teil

weniger von Deutschland verlangt als das Maximum der im Ver¬
sailler Vertrag geforderten Lieferungen .

Amerikas Einwendnnaen .
Washington , 2 Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Man erwartet , daß

die amerikanische Regierung in den nächsten Tagen del Entente eine

offizielle Mitteilung zugehen lassen wird , in der sie die Unausführ -
b .irleit der in Paris festgesetzten Beschlüsse darlegt und ihre Ein¬

wendungen zu diesen Ergebnissen macht , denn die Tatsache , daß die

Vereinigten Staaten auf der Konferenz nicht vertreten waren , hin¬
dere nicht , daß die getroffenen Entscheidungen einen großen Einfluß
nicht nur auf die Handelsbeziehungen Amerikas und Deutschlands , son¬
dern auch mit der Entente haben .

Die Arbeitspolitik in Sowjet -
Rußland .

, Von
Ernst Hampel .

Prämiensystem . — Überstunden .
Die Arbeitspolilik der Sowjets Rußlands ha ! ihren

'
Kreislauf ge¬

schlossen . Nach Bruck mit den kapitalistijcl ^ n Arbeitsmethoden hat
sich das offizielle Cowjet -Rußkmd über eine Reih : u .opistischcr und
unfruchtbarer sozialistischer Experimente während dreier Jahre nun¬
mehr wieder zu rein kapitalistischen Arbeitsweisen zurückret .en müssen ,
die in ihrer Wirlung hinsichtlich der Ausbeutung der Arbeitskraft
noch wei . kapitalistischer als die früheren gel en können . Die beiden
Wahrzeichen solcher Kapitalisten -Herrschaft : Prämiensystem und
Ueberstmidenarbeii sind in größerem Ausmaße als je wieder einge¬
führt worven .

Aber sehen wir uns diese beiden Menden in ihrer Handhabung
durch die Sowjets einmal näher an . „Das Präinien !yst>.m ist eine
Eigenar : des bourgeoisen - kapitalistischen Regimes " hatte Lenin im
Nov . mber 1917 verkündet . Bereits Anfang 191Ü wurde es versuchs¬
weise wieder m einigen Metallfabriken eingeführt . Ansang 192V be¬
stand es bereits in fast allen Sowjetbetaieben , auch dort , wo es unter
kapitalistischer Herrschaft früher nick , bestanden hatte . Bezeichnend ist,
daß beispielsweise jetzt die Papierabteilung zur Anfertigung von
S aatspapiieren das Prämiensystem in der ganzen Werkstatt einge¬
führt 'hat , da deren Produktivität , unter den Sowjets zwangsläufig
eine ständige Steigerung erfahren mußte

Wie geschieht nun die Anwendung des Prämiensystems ? Auch
das ist bezeächnenb — „kapitalistisch "

. Die Prämien sind nämlich ge¬
stuft Nack einem Dekret im März 1!>2l> darf die Prämierung MI
Prozent des Grundgehaltes nicht übertreffen . Aber diese Ivo Prozent
Prämie können nur die höchstqualifizierten Arbeiter , die unmittelbar
persönlich an der Herstellung des Produkts betätigt sind , also In¬
genieure und Meister , erreichen , während beispielsweise Fach - und
Hilfsarbziler nnr noch 75 Prozent und alle diejenigen ungelernten
Arbeiter , die nur indirekt an der Produktion teilnehmen (Gehilfen ,
Handlanger ) 25—5V Prozent Prämienzufchlag erhalten können - Da
diese Prämie aber bei dem niedrigen und zum Leben unzureichenden
Grundgehalt eine notwendige Ergänzung des Grundgehalts darstellt ,
so ist in der Tai wieder eine durchaus spezialisierte Entlohnung ein¬
geführt . Das kapitalistische Prinzip ergibt sich schließlich ferner noch
daraus , daß den leitenden Jttgenieuren oder Verwaltungsbeamten
bcträck . licke Gewinnanteils an der Gefamtproduk . ion gestattet werden -

Im Jahre IS1L war jegliche UebMstundcnarbeit au ? den Be¬
trieben Sowjet - Rußlands verbannt , seit Mike 1320 ist „Ueberstnnden -
ardett Bedingung " . Das Volkskommissariat für Arbeit verlangte
1L20: „ Im Falle des Mangels an Arbeitskräf en wird der Arbeitstag
zu 10 Stunden eingelegt .

" Der Arbeitstag bei der obenerwähnten
Papierabteilung znm Druck der Staatspapiere dauert 12 Stunden ,
wie aus einer beschwerdeführenden .Resolution dieser Arbeiterschaft
hervorgeht

Eine Resolution von Arbeiter -Vertretern der Stadt Petersburg
teilt mit : ,D >aß niemals Uebersiunden mehr angewendet werden als
jetzt . Aber am schlimmsten ist es , daß diese Arbeiten in 80 Prozent
von Betrieben Bedingung geworden sind und alle diejenigen , die sich
weigern , sie auszuführen , streng bestraf : werden ." Schließlich ist durch
Nundverfügnng vom Juli 1920 vom Volkskommissariat für Arbeit ,
für die landwirtschaftlichen Betrieb » der Ivstündige Arbeitstag einge¬
führt worden , im Bedarfsfälle ein noch längerer .

So beendet sich der wirtschaftliche Erperimentier -Kreislauf der
Kommunisten , nachdem er Wirtschaft und Arbeiterschaft empfindlichst
gestört hat - Erst wurde der revolutionären Arbeiterschaft weitester
Spielraum und Freiheit gelassen . Das sühr . e zur Vernichtung jeder
planmäßigen Produktivität und in seinen Folgen i>u immer stärkerem
wir ' schastlichen Niederge .ng der Arbeiterklasse . Jetzt versucht man
ohne Rücksicht auf den Arbeiter unter allen Umständen mit ein¬
schneidenden Maßnahmen um jeden Preis Sie Produktion zu steigern .
Die Militarisierung der Arbeit , der Arbeits '>wang und grausama
Streikverbote zur Unterdrückung etioaiyer Auflehnnngsversuche waren
fetzt an der Reihe . Das führte zu geringer Produktionshebung — an ?
Kosten der Arbeiterschaft . Die Arbeiterschaft Rußlands ist in
erschreckendem Schwinden begriffen . Man zählte bei Pntilow vor dem
Kriege 40 000 . fetzt 7000 Arbeiter ; Elektrische Kabelwerke vor dem
Kriege 1000 . fetzt 380 Arbeitert Baltische Fabriken vor dem Kriegs
8000 iet -t 4000 Arbeiter : Kautschuk -Fabrik vor dem Kriege 20 000,
fetzt 5000 Arbeiter ' Schuh -Slorochod vor dem Kriege 20 000 . jetzt 500
Arbeiter .

Ni .n ist Lenin wieder beim Anfang angelangt unn hofft bis
Trümmer der Arbeiterschaft durch eingeh -nde VolksaufklZrung , » ' S
er auf dein allrussische» Kongreß der politischen Räte vom K. Nov .
t»erkündele , „auf den Sozialismus vorzubereiten und dafür rcif M
machen "

Ein beherzigenswerter Aufruf .
! ! Berlin , 2. Febr . (Drahtbericht unserer Berliner Schristlek

tung . ) Angesichts der durch die Ententenote geschaffenen Lage rich¬
tete der Vorsitzende der Deutschdemokratischen Partei folgenden Auf¬
ruf an seine Parteigenossen iin Lande : „Die Beschlüsse der Entente
auf der Pariser Konferenz steiler , die deutsche Regierung und das
deutsche Volk vor die entletzliche Frage der Eingehung eine : une «
süllbaren Schuld und einer jahrzehntelangen wirtschaftlichen Ver «.
sklavung . Am 28 . Februar müssen sich die Vertreter Deutschlands
über diese Forderungen der Entente in London endgültig erklären
und mit der Entente auseinandersetzen , s In diese Zeit schwerster
nationaler Not fallen die preußischen LaNdtagswahlen . Da halten
wir , die Deutschdemokratische Partei , es für dringend erford ?rlich <
zu unserm Teil alles dazu beizutragen , was der Einheit und Geschlos¬
senheit des deutschen Volkes dienen kann . Wir fordern deshalb alle
unsere Parteigenossen auf , bei der ganzen Wahlhewegung diese Not¬
wendigkeit der vaterländischen Einigkeit voranzustellen , sich auf
eine ruhige und objektive Würdigung unserer parteipolitischen Ideale
für diese Wahlen zu beschränken und unter allen Umständen auch im
Falle nötiger Verteidigung jedes verletzenden Angriffs auf irgend
eine andere Partei zu enthalten . Geben wir ein Muster vaterländi «

scher Gesinnung .
TU . Köln . 3. Febr . Die in der Christlichen Volkspartei vereinige

ten Sonderbündler haben aufgrund der Pariser Beschlüsse den Wahl¬

kampf eingestellt . Die Kundgebung an ihre Wähler führt aus , daß

ihre ehrlichen Bestrebungen , eine Versöhnung zwischen den beiden
Völkern anzubahnen , nnnmehr endgültig vernichtet sind . Für das

deutsche Volk gebe es nur das eine Gebot , einig zu sein und die Stel¬

lung der Reichsregierung zu stärken . Aus diesen Gründen hält es

die Partei für ihre Pflicht , den unter der Losung .Los von Preußen "

eingeleiteten Wahlkampf abzubrechen und die eingereichten Wahl «

listen zurückzuziehen . Ihren Mitgliedern gibt die Partei auf , sich

«m 20. Februar der Abstimmung zu enthalten .



Kc » « ? .

Die Parteien zum Abkommen .
Ttimmun ^ sblld .

I ! V - rlin , 2. Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift '
leitung . ) Der Reichstag zeigte heute ein weniger sensationelles
Gepräge als am Tage vorher ; das ist sehr verständlich , denn es war
immerhin ein zweiter Tag und doch war er nicht minderwichtig , als
der vorhergehende . Um es vorweg zu nehmen wurde die Regierung
heute von den Kommunisten angegriffen . Die Sitzung begann mit
einer Reihe von Erklärungen . Die erste gaben die Regierungs¬
parteien durch den Mund des demokratischen Abgeordneten und
früheren Ministers Schisfer , dem Verfasser der Erklärung . Sie war
würdig und wirkungsvoll . In der Entwaffnungsfrage sollen die
übernommenen Verpflichtungen ersüllt werden » Der Widerstand
konzentriert sich durchaus aus die wirtschaftlichen Dinge . Die Absicht
zu verhandeln wird unterstrichen . Die Forderungen der Entente
werden zwar als unannehmbar bezeichnet , aber es wird nicht ge¬
sagt . daß über sie überhaupt nicht verhandelt werden soll. Die
Erllärunz der Negieru »gs ! oalllion wurde mit lautem Bravo von
de » Regierungsparteien ausgenommen . Sie war also ein mühsam
zusammengebrachtes Kompromiß . Von den Sozialdemokraten er -
xriss der lrühere Reichslanzler Müller das Wort . Seine Erklärung
war achtbar und gut stilisiert und unterschied sich von der der Re¬
gierungsparteien nur um eine Riiance in der Entwaffnungsfrage .
Besonders dankbar wurde im Hause die Erklärung vermerkt , daß
sich keine Regierung sindln würde , die etwa die jetzigen Zumutungender Entente für ausführbar hielte . Damit ist den Alliierten auch
oie Hoffnung aus die Gefügigkeit eines rein sozialistischen Kabinetts
benommen . Auch die deutschnationale Kundgebung , die der frühere
Minister Hergt vortrug , stand der Regierung wenigstens in der
Aufsassung der wirtschastlichen Forderungen zur Seite . Sie vermißt
aber in der Rede Dr . Simons einen forschen Ton und verlangt ,
daß keine deutsche Hand zur Verwirklichung der militärischen
Forderungen der Entente sich findet . Abgeordneter Ledebour , der
elsdann das Wort ergreift , verlangt in der Erklärung seiner Par¬
tei , daß man auf ieden Fall verhandeln müsse, auch wenn andere
gegnerische Vorschläge aus unsere eigenen gemacht werden . Ge¬
genüber der Entwafsnungsfrage macht Ledebour einen Vorbehalt .
Dann aber steigt er vom Niveau des Tages herab und hält eine
ganz gewöhnliche Rede . Es schien ihm wichtiger , einen Artikel für
die Paneiprefse zu liefern , als international zu wirken . Er sprach
über tauiend Dinge und noch einige andere bis das Haus leer war .
Der Kommunistensührer Levy folgte ihm und zerpflückte mit seinem
Pastoralen Pathos die vorhergegangenen Erklärungen, bewarf dabei
die deutsche Regierung mit Schimpsworten wie Schiebung und Mo¬
gelei , verzapfte Albernheiten , wie ; „Das Ziel dieser Regierung
ist gewesen , die Proletarier Deutschlands niederzumetzeln " und der¬
gleichen mehr . Nachdem sich Herr Dr . Levy erst kürzlich dmch einen
te - und wehmütigen an die Moskauer Gewaltigen gerichteten Brief
^ ls deutscher Volksführer kommunistischer Farbe unmöglich gemacht
zatte , wies er auch gestern aus Sowjetrußland als einziges Vorbild ,wie der Entente zu widerstehen ser .

Das alles aber war noch nichts bestimmtes . Bon Herrn Levy
abgesehen , hatte die Versammlung gute Form gezeigt . Da gab der
sozialdemokratische Präsident Lcebe dem Tage noch einen bcscnderen
gefühlsmäßigen Abgang , lirdem er die Stimmung des Hauses zu¬
sammenfaßte und »rhöhte durch eine warmherzige An prache , worin
er die Not des deutschen Volkes in ihrem ganzen Ernst schilderte .
Äls er geendet , Naschte ihm das Haus einschließlich der Deutschnatio¬nalen Beifall .

Dann erhob sich eine gewaltige Geschästsordnungsdebatte auf
Anstiften der beiden Parteien der äußersten Linken , die in den Wor¬
ten des Präsidenten Anstoß nahmen . Die Sache ist natürlich gar
aichr diskutabel . Herr Loebe hat den Dank des Hauses und des
deutschen Volkes verdient . Aber die Unabhängigen hatten Angstdavor , durch den Präsidenten gleichsam mit dcn anderen Parteien
oes Hauses unter einen Hut gebracht zu werden , glaubten auch
irrigerweise , eine Kritik einzelner Parteierklärungen aus seinen
Worten herausgehört zu haben . Die Kommunisten wollten die
Stimmung stören und die Wirkung dieser Reichstagssitzung abschwä¬
chen. Jedenfalls ergab sich ein klägliches Schauspiel . In der De¬
batte taten sich natürlich Herr Ledebour und Adolf Hosmann hervor ,denen Herr Müller von den Sozialdemokraten und der Zentrums -
sührer Tr -. mbc>rn für alle bürgerlichen Parteien entgegentreten . So
mischte fit , Aerger über die sonderbaren Volksgenossen in das stär¬kende Gefühl einmütigen Widerstandes gegen die fremden Drohun¬
gen , mit dem man trotz alledem die Sitzung verließ .
I Tilzungs -Vcricht .
> Ndz . Berlin , 2 . Febr . Am Rcgierungsti .ch ; Reichskanzler Fehren¬bach uns Reichsministi ' r des Aeußern Dr . Simons , sowie die anderen
Mitglieder des Reichskabinets .
> Sitzungssaal und Tribünen sind stark besetzt.' K
s Präsident Lobe eröffnet um ?42 Uhr die Sitzung .

Auf der Taoesordnung steht als erster Gegenstand die Besprechungder Erklärung der Regierung .
Nbg . Schiffer sDcm .) : Namens der Zentrnmspartei . der deu schenBolksparbei , der deutschen demokratischen Partei , der bayeri chen

Valkspartei und des bayerischen Banernbundes habe ich folgende Er¬
klärung abzugeben ' Die uns vorgelebten No : ? n enthalten Zumutun --
gen . d e woder mit den Bestimmungen des ?sri ' wnsvertrages , noch

Berliner Kunstbrief .
Es ist ein tragisches Geschick , das in den Stunden , als JohannesDoeboerts letztes und sicherlich reifstes Werk ihm bei der Ur¬

aufführung durch seinen Schüler Siegfried Schulz einen starken
künstlerischen Erfolg einbrachte , sich die Schleier des Todes auf feinen
Schöpser senkten und dieses an Mühe und Arbeit überreiche Leben
beendeten . Viel zu früh für die Kunst , wie diese Sinfonie bezeugte ,die ernste , tiei empfundene Geoanken in plastischer nnd sicher ge¬stalteter Form ausprägt und das ganze Rüstzeug des modernen
Orchesters in meisteruaster Weise verwendet . So hinterließdieses Werk , das durch die eingefügten Vokalabschnitts — ein von
Julius vom Scheidt tonschön gesungenes Baß - Solo mit antipho -
nierendem Ehor — den Gefühlsgehalt der Musik eindringlich er¬läutert und durch die Variante von dem ewigen Kämpferlos des
Menschen fast symbolisch die Quintessenz dieses Lebens zieht , einen
tiefen Eindruck . Auch das zweite Konzert de» Berliner Tonkünst¬lervereins . das durch die Aufführung unbekannter moderner Werkedie Traditionen des verdienstvollen Begründers vieler Veranstal¬tungen des unlängst verstorbenen Adolf Göttmann fortführt , hinter¬ließ einen starken Eindruck . Eine Klaviersonate Paul Strüwers ,vyn dem Komponisten selbst vorgetragen , zeigte diesen als begabten ,technisch gut fundierten Tonsetzer , dem nur noch stärkere Konzen¬tration zu wünschen wäre . Wertvoller ist eine Gesangsszene Her¬mann Zilchers für zwei Singstimmen (von Maria Wendel unddem zuverlässigen , aber entsetzlich trockenen Wilhelm Guttmann ge¬sungen ) und ein Streichquartett , daß die Dameckgenossen sehr vir¬tuos vortrugen . Hans Hoeßlers Lieder aus Lö

'
ns ..Kleinem Ro¬

sengarten " für eine Singstimme . Streichquartett und Klavier haltensich ganz im Rahmen des sonstigen Schaffens dieses geschmackvollen ,aber reichlich akademisch arbeitenden Komponisten . Doch verglichman dieie Stücke mit dem Quartett Hans Kummers ( für Kl .iv er .Klarinette . Horn und Fagott ) , das sich in gewollte Geistreiche ' ?!verliert und typisch für intellektuell geschaffene Musik ist , so wirkteihre klare , ubersichtliche und ungekünstelte Sprache um so stärkerdenn em stärkerer Gegensatz zu der manierten Oriainalitätssuchtdieses in seinen Farbenlontrasten nicht uninteressanten Quartetts vonKummer ist nicht gut denkbar .
Der Anbruch beschloß mit dem dritten außerordentlichen Bu¬

soni konzert erfolgreich diesen über das ganze Schassen des
Meisters so trefslich orientierenden Eyklus . Die Wahl des Pro -

vavssSYs presse

mit der Ehre und den wirtschaftlichen Lebensbedingungen des deut¬
schen Volkes vereinbar sind . (Lebhafter Beifall .) Mii Schmerz und
Empörung , aber auck in vollem B ^wußts ' in unserer durch den furcht¬
baren Ernst der Sachlage gegebenen Berantwoiung , erheben wir
feierlichen Einspruch gegen den Mißbrauch der Gewalt . Die Er¬
klärungen des Herrn Reichs -ministers des Aeuhern billigen wir . (Leb¬
hafter Beifall . ) In der Entwaffnn ^gssraq : wollen wir die von uns
übernommenen Verpflich unqen rm Geiste loyaler Auslegung aus¬
führen - Aus dem gleichen Heist loyaler Auslegung heraus legon wir
abor Verwahrung ein gegen diejenigen Entschließungen , die affen¬
sichtlich gegen den Friedensvertrag verstoßen vd -r die in ihm ge¬
zogenen Grenzen zu unseren Ungunsten überschreien . (Seh .r richtig !)Die Verantwortung dafür , daß durch diese weitgehende Schwächung
auch die Widerstandskraft gegen die von außen und innen drohenden
Gefahren des Bolschewismus gelähmt wird , trifft die Alliierten .(Sehr richtig !) Die Vorschläge , die uns .die Alliierben untsr Ab¬
änderung der Vertrags vorgelegt haben — darüber dürfen wir keinen
Zweifel lassen — sind für uns unannehmbar und nicht geeignet , die
Grundlage für Behandlungen zu bilden Si ? würden nicht de Ge¬
sundung des deutschen Volkes herbeiführen , sondern die wirtschaft¬
liche und politische Verelendung des den fchen Volkes nach sich ziehen .Durel , ihre Rückwirkungen , die sie in ökonomischer und finanzieller Be¬
ziehung auf alle anderen Völker ausüben würden sie auch diese in
unseren Untergang verstricken . Das deutsch: B .' lk wii .rde alz Ab -
neknwer und Verbraucher aus der Weltwitschast ausscheiden . Aus
diese.r Lage andere Woge zu weisen , die die deuische L -Munksfähiakeitnicht vernichten , ist die Absicht d ' r R " ichsre>oiorung . Möge es ihr ge¬lingen . auf der Grundlage und jedem Gesichtspunkte entsprechen ^ !
Vorschläge , eine Einigung zu erzielen , die die Welt fruchibarer Ar -beit Zuführt . Die Regierung wird uns an ihrer Seite sehen wennihre VorMäge abgelehnt werden und die Enteni -e an ibren For¬derungen festhält , die die Vernichtung des deutschen Volkes in Gegen¬wart und Znkllnst bedeuten .

Abg . Miiller -Franken lSoz .) gibt im Auftrage der sozd . Frak¬tion eine Erklärung ab . in der es u . a . he ' ßt : Die sozialdemokratischeFraktion des Reichstages stimmt den Ausführungen des Rsichs -
niinisters des Aeußern über die Unausfiif 'rbarkeit der Pariser Be¬
schlüsse zu (Lebhafter Beifall ) . Ein deutsche Regierung , die bereitwäre , die '? Vorschläge kür auMhrbar zu erklären , wird sich nichtfinden . (Lebhafter Beifall .) Sie würde das Vertrauen des In¬landes wie auch des Auslandes verlieren , denn sie würde sich einer
Unwahrheit schuldig machen . (Lebhafte Rufe ..Sehr richtig !" ) Die
fraglichen 42 Iahreszahlunacn würden die Leistungsfähigkeit des
deutschen Volkes um sin Vielfaches übersteigen . Die Forderung einer
zwölfprozentigen Abgabe von der gesamten Ausfuhr ebenso wie der
auf 42 Jahre berechnete Tilgungsplan steben im Widerspruch ?u dem
vom Vertraa von Versailles festgesetzten Modus von wahren . Die
Aucfuhrabgabe würde einen Zwang für die ganze Welt , auf dem
deutschen Markt teuerer zu kaufen , bedeuten , ferner eine Herabdrük -
kung der Lebensverhältnisse und die Verelendung der deutschen Ar¬
beiterschaft . Die geplante Kontrolle der deutschen Auslandsanleihenund des deutschen Zollsystems würde der Wirtschaft nicht nur in
Deutschland , sondern in der ganzen Welt eine unerträgl -che Zwangs¬
jacke anlegen . (Sehr richtig !) Die soziademokratische Reichtagsfrak -
tion richtet an die Arbeiter aller Länder die Aufforderung , auf das
Zustandekommen von Verhandlungen hin ' uwirken , die unter Berück¬
sichtigung der internationalen gleichen Arbeiterintcressen das Wie¬
dergutmachungsproblem einer praktischen , für alle Welt annehmbaren
Lösung entgogenführen . (Lebhafter Bifall .)

Die Entwaffnung Deutschlands ist schon soweit gediehen , daßauch für die anderen Länder der Welt kein Anlaß mehr besteht , die
schweren Rüstungslasten weiter zu tragen , die sie jetzt bedrucken . Ni ' r
die Gesamtentwaffnung wird den Frieden der Welt sichern nnd die
Voraussetzung ?, des wahren Völkerbundes schaffen , der das Ziel der
sozialistischen Arbeiterschaft der ganzen Welt ist. (Lebh . Beifall b- i
den Sozd .)

Abg . Herat teilt als Stellung seiner Parteifreunde von der
deutschnationalen Volkspariei mit ' Wir sind durchdrungen von dem
großen Ernst der Lage , der durch die . Noten der Ententeregierunzcn
geschaffen Ist . Für uns beißt es gegenüber diesen Zumutungen nur ,
Unannehmbar ! (Beifall ) Bei den Ausführungen des ' Reichs -
ministers des Aeußern in der Entwafsnungsfrage hätten wir eine
klarere Stellungnahme und einen entschiedeneren Ton gewünscht .
(Beifall rechts .) Die Not dcr Zeit hat uns gezwungen , im Interesseder Selbsterhaltung Abänderungen der Bestimmungen des Friedens¬
vertrages zu verlangen . Auch die Entente Hut sich bisher dieser
Rücksicht auf die Notlage niebt verschließen können . Jetzt läßt die
Entente nicht nur alle Rücksicht aus diese Not sollen , sondern geht
in ihren Forderungen über den Frieden von Versailles hinaus und
mutet uns ohne jede Vernunsts - und Rechtsgründe weitere Ein¬
schränkungen unserer Machtmittel zu .

In der Frage der Reparationen stimmen wir den sachlichn Aus¬
führungen des Reichsministers zu. Die Folgen der Annahme der so¬
genannten Proposition der Entente märe die dauernde Versklavung
des deutschen Volkes . Diese Vorschläge müssen daher zurückgewiesen
werden und dürfen in keiner Weise als Grundlage oder auch nur
ols Anhaltspunkte zu Verhandlungen dienen . Die uns angedrohten
Sanktionen gehen noch über die im Versailler Bertrag festg<etsten
Maßnahmen hinaus . Wir erhebest gegen diese völkerrechtswidrigen ,
jedem Rechtsgefühl widersprechenden Maßnahmen entschiedenen und
feierlichen Einspruch . (Beifall .) Will uns die Entente ihre Forderun¬
gen mit Gewaltmitteln aufzwingen , so zerbricht sie mit eigenen Hän¬
den den Vertrag und kmit erhobener Stimme ) das auch für uns !
tLebhafter Beifall rechts .) Wir sind bereit , hinter jede Regierung
uns zu stellen , die gewillt ist, diesen neuen unerhörten Bergewal -
tigungsversuchen mit Entschiedenheit entgegenzutreten . (Beifall .)

Redner führt im Auftrage seiner Frattion der Erklärung noch
einige Bemerkungen cm : Das deutsche Volk will lieber ein Ende mit
Schrecken als einen Schrecken ohne Ende . (Beifall rechts .) Wenn diese

gramms war nicht ganz glücklich. Nachdem wir in dem ersten Kon¬
zerte die Iugendwerkc und in dem zweiten Abend die Zeit der
stilistischen Umwandlung Busonis in seiner eigenen , so überzeugend
in eigener Sache vidierenden Interpretation gehört hatten , lütte
die dritte Veranstaltung die letzte Periode , die der künstlerischen
Reife , berücksichiigen müyen . Doch möglich ist es ja , daß Bu ' on :
selbst hier bestimmend eingriff , und seine eigenen Wünsche als rich¬
tungsweisend angesehen wurden . Vielleicht hält der Meister diese
Zeit sür noch nicht genügend begrenzt und geklärt , da er sich noch
stark in dieser jüngsten Stilumstellung begriffen fühlt . So brachte
dieses S . Konzert wieder das Klavierkonzert und als interessantere
Eabe die indianische Fantasie . Das Konzert mit dem abschließen¬den Männerchor ist ja kürzlich anläßlich des Festkonzerts unter
Meyrowitz zu Ehren Busonis Rückkehr gewürdigt werden . Und dochwie anders wirkte es diesmal , wo Busoni selbst den Klavierpartspielte , nein neu schuf , so wußte seine Ausdeutung die inneren Zu¬sammenhänge durch die Kraft seiner Gestaltung und faszinierenden
Persönlichkeit zu erschließen . Da war nichts mehr von rhapsodischen
Charakter und locker gefügtem Untergrund zu spüren , sondern wie
eherne Quadern fügte sich hier Ton an Ton zu elementarer Wir¬
kung . Die indianische Fantasie ist ein äußerst interessanter Bei¬
trag zu dem von Busoni immer wieder angeschnittenen Problem ,die engbegrenzte Tonalität unserer modernen Musik zu durchbrechen
und durch exotische Ti ' nsealcn zu ereichern . Die Kunst der Farben -
brechungen ist hier zu einer Virtuosität entwickelt , die selbst in
heutiger Zeit noch unerhört ist. Doch hat Busoni ja wohl selbst er¬
kannt . daß die Steigerung des Koloristischen nur ans Kosten dcr
Form und damit der Ausdruckskraft geht , und so sehen wir den
letzten Busoni . wie wir ihn aus der sonnta contra punstistica ken¬
nen . diese Wege verlassen und dort anknüpfen , wo für ihn Urgrund
aller Harmonie und Bolyphonie liegt , bei Sebastian Bach , einem
abgöttisch verehrten Idol . Vielleicht krönt der „Anbruch " fein fo
verdienstvolles Wirken für den viclumstrittenen Komponisten Busoni
noch dadurch , daß er auch diese jüngste Entwicklung des Meisters in
einem gleich großzügigen Rahmen wie dieses Mal berücksicktiat .Des aufrichtigen Dankes der zahlreichen Verehrer dieses seltenenMannes könnte er schon von vornherein gewiß sein .

In der Volksbühne lernten die Berliner „Das Postamt "
von RabinsranathTagore kennen. Ein schlichtes, vom
ersten bis zum letzten Vers vom Atem des Todes verdunkeltes
Bühnenspiel . das das Vergehen eines Kinderkörpers und das Ein¬
gehen seiner Seele in das von ihm erträumte Reich der Fantaste
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Stimmung hier gestern nicht so zum Ausdruck kommen konnte, so ist
es heute Pflicht der Abgeordneten , der Entrüstung des Volkes ihre
Stimme zu leihen . Die Gegner müssen wissen , daß über diese uns
selbst gezogenen Grenzen hinaus ein Befolgen diktierter Forderungen
nicht in Betracht kommen kann.

Abg . Ledebour ( U . S .) polemisiert zunächst gegen die Rechte , die
die Schuld an allem trage . Die Ententeforderungen hätten ein «
gewisse Berechtigung mit Ausnahme des Passus über die Lustschiff -
sahrtsangelegenheiten , da hier wirtschaftliche Interessen in Frage
kommen . Redner verbreitet sich dann über die imperialistischen
Friedensforderungen der Rechten . Demgegenüber erscheinen die
Ententeforderungen verständlich . Das Ziel , die Ausbeutung der Ar¬
beiter durch die inländischen Kapitalisten zu vermeiden , läßt sich nur
durch den internationalen Zusammenschluß der Arbeiter schassen. Weil
wir unsere Arbeitsbrüder in den Ententeländern in dem Wider¬
stande gegen die imperialistischen Regierungen ihrer Länder unter¬
stützen müssen , dürfen wir nicht eine nationalistische Welle aufkom¬
men lassen . (Beifall bei den U . S .) Abg . Levi (Komm .) ^ Die
Erklärungen des Regierungsparteien stehen im Widerspruch zu dcn
Erklärungen des Kabinetts . Sie werden durch diese Erklärungen der
Entente nicht imponieren , auch nicht mit der Erklärung des Abg .
Müller - Franken . Mit ihren jetzigen Mitteln kann die Regierung
nichts gegen die Entente ausrichten . Nur eines gibts , was die große
Weltenwende herbeiführen knnn : Sowietrußland ! Sowsetrußland
ist die einzige Macht der Welt , die sich dem feindlichen Entente¬
kapitalismus nicht gebeugt hat . Die deutche Regierung hat die große
Bedeutung dieser Machtverhältnisse noch nicht erkannt . (Gelächter
bei den Mehrheitsparteien .)

Damit schließt die Besprechung.
Präsident Loebe knüpft daran eine Ansprache , in der er ausfuhrt :

Mögen die Gegner aus das Wort des Reichstages hören , damit ihnen
nnd uns die Taten erspart bleiben , die eintreten können beim Ver¬
suche einer gewaltsamen Durchsetzung dieser unmöglichen Forderungen .
Die Forderungen 'entsvringen vielleicht dem naiven Glauben , daß die
Arbeitskraft des deutschen Volkes unverwüstlich bleibe auch bei den
größten Drangsalierungen . Das aber , was der Fremde im gut ver¬
sorgten Lokale sindet , ist nicht das deutsche Volk . Da , wo von
Gemeindeschülern 4 v 0 kein Hemd anhaben , wo die Mu ^
ter hungernden Kindern kein Brot mehr geben kann , da zeigt stch
das Elend des deutschen Volkes . Das deutsche Volk hat seine ^

war¬
nende Stimme erhoben . Wird es überhört , dann treffen die Folgen
nicht nur uns . sondern ganz Mitteleuropa und auch die , die sie her¬
vorgerufen haben . (Lebhafter Beifall im Hause nnd aus den Tri¬
bünen .) . ^ ^ <Die Abgg . Erispien . Dr . Levi . Adols ^ Hossmann und Ledebour
erklären unter dem lebhaften Widerspruch der Mehrheit , der Prmr -
dent sei nicht berechtigt gewesen , in die Debatte einzugreifen . Dre
Abgg . Müller -Franken und Trimborn erklären dagegen , der Prasi ,
dent habe nicht die Geschäftsordnung verletzt , sondern er habe damit
der Mehrheit des Volkes aus dem Herzen gesprochen . Vom Hauie und
den Tribünen wird diese Erklärung von lautem Beifall bealette ^
Eine Gegenerklärung des Abg . Adolf Hoffmann wird erstickt durw
schallendes Gelächter .

In dritter Lesung wirb der
Notziat für , «7V

ohne Erör -erunq erledigt . . ^ » . . .Es folat die zweite B -ratung des Reichshaushalrs beim Titel
Welirministr ». .Der Ti el wird genehmigt mit den dazu gestell -en Anträgen . Dre

Acnderung der Militärperichtsordnunq wiro gegen die Linke abge¬
lehnt . Angenommen wird die Anrogun « . ein Verzeichnis der vor¬
handenen Waffen anzuferliaen . Der Antrag DrünliMav ? auf m -
Vermehnmg der Haupil uie wir !» mit den Timmen der bürgerlichen
Parteien gogen die Linke angenommen , desgleichen der Antrag auf
Erhöhung der Schludiumnv des Kapitels 4 auf 22t Millionen ^ Mark .
Der unabh . Antrag auf Streichuna des Pöltens iür Soor betätigung
wird abgelehnt . Beim Tit ^ l „Marinewesen " wird der gemeinsame
Antrag Brüninphaus aus Vermehrung der Kapitulantensiellen an¬
genommen . Ebenfalls aMenmmnen wirb der Antrag Müller Franke «
(Soz, ) auf Einführnno kaufmännischer Buchführung in W lhelms -
Hasen . Dcr kleine Kreuzer wird gegen die Linke niw einzelne
Demokraten bewilligt nnd der Titel genehmigt .

Das «vesetz über dte

wird bei Zweidrittel -Anwejenheit der
^
Mitglieder mit Zweidritiel «

mchrbeit angenommen . . . . . .Es folgt die zweite Lesung der Vorlage über die Betr »edsbilanz
und Beinebsgewinn - und Verlustrechnung .

Der unabhängige Antrag wird gegen die Linie abgelehnt und
der L 1 in der AusschußsassunA angenommen . Auch zu K k » werden
d ' r unabhängige und der sozialdemokratische An rag abgelehnt die
bürgerlichen Aniräae einstimmig anqen «»mm?n . Der Nest des Gesetzes
wird nach den Beschlüssen des Ausschusses genehmig ».

Es sclgt der Ausschvßberichr für die Geschäftsordnung , in dem
beern.ragt wird , die Genehmigung zur Strafverfolgung pee
Abga Eichhorn , Tauber und Ernst zu veriagcn . Das Haus
beschließ , gemäß den -. Antrag des Gesch .>O . Ausschusses -

Dann beschießt >os Hans die Konstituierung ernes
schusses zur Untersuchung der gegen den Ernay -
rungsminister Dr . Hermes erhobenen Vorwurfe .

Mchst « Sitzung mceqen mit aq 1 Uhr ; Webrgeseh , Weursreuer ,
kleinere Vorleben . Schluß 3 Uhr .

TU . Berlin .- 2 . Febr . Im ReichsMg ?ausschuß für das Ber
drärigunzsfchädenassetz wurde die Regierung ausgefordert , einen be¬
stimmten Plan über die Entschädigung der aus dem Saargebiet ver -
drängten Deutschen vorzulegen und den durch Internierung ent -<
steindvnen Schaden gleichfalls zu «ritzen . Ein Antrag der deut 'chen
Volkspartet , die Frage der Vatamschäben durch ein neues Gesetz zu

> regeln , wurde abgelehnt -

schildert . Däs
^

PöstäintT
'
das der

^
kleine

^
Amcil vön

"
seinem Zimmer

aus liegen sieht , ist ihm der Inbegriss des Lebens und dcr Welt ,
in die zu gelangen , ihn die Schwäche seines Körpers hindert , wah¬
rend sie sein dichtertstncher Geist mclgisch beherrscht . In einer voll¬
tönenden , schonheitgesätttgten Sprache zieht dieses Sterben an uns
vorüber , bis der große Generalarzt Tod den kleinen Amal zu sich
nimmt , und ihn von feiner seligen Sehnsucht erlöst . Die Dar¬
stellerin des Amal . Luoie -Mannheim . schöpfte den reichen Inhalt
dieser an Hauptmanns „Haunele " gemahnenden Rolle aus und
wurde viele Male von dem ergriffenen Publikum gerufen . Als
Gegenstück zu dieser köstlichen Traurigkeit tollte nachher als Fast -
nachtsspuk in 5 knappen Viertelstunden Shakespeares „Koinodie
der Irrungen " über die Szene , sroh belacht und dankbar au ' ge-
nommen wie jedes slottgespielte und interessant ausgestattete Lust¬
spiel des großen Briten . Für die Spielleitung beider Stücke zeich»
nete Jürgen Fehling verantwortlich , dcr dumit einen vorzüglichen
Fähigkeitsbeweis erbracht hat .

Im Theater des Westens präsentierte am selben Abend der er¬
folgreiche Komponist des „Schwarzmaldmädels ' Leon ^ .essel set»
jüngstes Werk , die dreiaktiqe Operette „Schwalbenhochzeit .
Man kennt Herrn Iessel seit langem als einen Mann von Geschma «
und weis ; , dak er für seine Stücke stets ein Libretto verwendet , das
sich vorteilhaft oon dem üblichen Unsinn der landläufigen Opere ^
tensujets » merscheidet . Auch diesmal iHt er in seinem Textdichter
Pordes -Milo emen geschickten und dezenirn Mithelser gesunden , der
eine liebenswürdige , von Poesie und Romantik umspielte Handlung
erdacht und mit gewandter Hand zu einem wirkungsvollen Libretto
gestaltet hat . Die lustige Geschichte von dem nach Wandervogelarl
umhervagabundicrenden Mcilervölkchcn . das es in Befolgung der
Lebensprinzipien ihres bewunderten Meisters nach mancherlei ver¬
gnügten Streichen dcn Schwalben gleichmacht und sich zum Schluv
ein eigen Nest bauen kann , bringt zwar o/tmals etwas viel Natur -
burschentum und schmachtende Rührseligkeit , ist aber andererseits
von so erfrischender Treuherzigkeit und harmloser Lebenssreude , das
man ihr mit Vergnügen fol «t . Dazu kommt die nicht überm ^s ' S
gehaltreiche , aber flotrs und geschmeidige Musik Iessels , die aller »
dings mehr vom Singspiel als von der Operette hat . Daß
Schmiß und Rundung besitzt, versteht sich bei diesem Komponisten
der das Schwarzwaldmädel geschrieben hat , von selbst . Die ten^
perament - und humorvolle Darstellung , unter der be anders Lot »
Werkmeister und ihr urkomischer Partner Paul Westermcier l-eA
vorragten , sicherte dem Werkchen einen vollen Erfolg , der durq
zahlreiche Da capos und Ovationen bestätigt wurde , Dr . W-



Nr . SS . MlttaablaZt . « mm - sias . de» z . Fetn, « lStt .

Aus Baden.
Vom Landtag .

Au « de« Haushaltausschn ^.
. ^ Hau - Haltausschub de - L a ndtags hat dir Be¬ratung de « Voranschlags des Finanzministeriums zu Ende gefuhrt .Hierbei wurde von einem Repicrungsoertrcter die Mitteilung ge¬macht , daß es notwendig sei , die völlig unzureichenden Bezüge der imRuhestand befindlichen ehemaligen Mitglieder des Karlsruher Lan -destheaters und ihrer Hinterbliebenen zu erhöhen . Im weiterenVerlaus der Veratungen führte ein Mitglied der Zentrumsfraktion

Beschwerde über die mangelnde Gerstezuteilung an die badischenBrauereien . Ein Regierungsvertreter teilte mit . daß eine Streckungder Gerste durch Verwendung von Reis und Mais in Aussicht steheund daß ein entsprechender Gesetzentwurf bereits vom Reichsrat an¬genommen worden ist . Die Gewährung von Besatzungsbeihilfen andie Beamten im Kehler Brückenkopfgebiet zur Erleichterung ihrerschwierigen wirtschaftlichen Lage wurde vom Ausschuß gebilligt .Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung des
Landtags befaßte sich mit dem Gesetzentwurf über die Abänderungdes Gesetzes über den Verwaltungsgcrichtshof . Ueber den Inhaltdieses Gesetzentwurfs , der die Berufung der Ersatzrichter betrifft ,haben wir schon Mitteilungen gemacht . Der Ausschuß stimmte demGesetzentwürfe zu. Ebenso billigte der Ausschuß den von dem Zen¬trumsabgeordneten Wittemann niedergelegten Druckbericht über dieBeratungen im Zustizausschuß über den Gesetzentwurf betr . dieAenderung des Landwirtschaftskammergesetzes .Der Haushaltungsausschuß des Badischen Landtagsbegann heute , Mittwoch nachmittag , die Beratung des Gesetzentwur¬fes über die Ergänzung und Regelung von Bezügen der Ruhegehalts¬
empfänger und Hinterbliebenen der Staatsbeamten .

Anträge im badischen Landtag .
Im badischen Landtag haben Abgeordnet « der Demokratischen Fraktionand der Zenirumsfraktion über dieZuruhesevung der Beamtentolgenden Antrag eingebracht : . Der Landtag wolle beschließen , die Regie¬rung zu ersuchen , von der witteren Vollziehung der Staatsministerial -entschlieszung vom 2 . Mai ISIS wonach die Beamten mit erreichtem 65,,Lebenslahr regelmäßig in den Ruhestand versetzt wurden . Abstand zu neh¬men und in Hinkunft einen Beamten , der das SS . Levenslahr zurückgelegtda« nur dann in den Ruhestand zu Verseven ») wenn de? Beamte selbst esoeantragt . oder b) wenn er nur weaen Schwache seiner körperlichen oderveistigen Kräfte dem Dienste nicht mebr gewachsen ist/
Mehrere Abgeordnete der Zenirumsfraktion haben im Landtag sorgen¬den Antrag eingebracht : Der Landtag wolle befchlicken . die Regierung»u ersuche» , zu der für den KreiS Baden bereits erhaltenen Aussuhrer -laubnis von 12 Mg Fcstmetern selbsterworvenen Holzes eine Ausfuhr¬erlaubnis von weiteren 18 000 Festmetern zu bewirken , damit die Rest-laiuld d,r Vtedstelgerer MittelbadenS durch den Valutagewina vollendsSetilgt werden kann und die weniger leistungsfähigen Steigerer vor dem

völligen wirtschaftlichen Rut » bewahrt werden .
-S-

) ! s Durlach , 2 . Febr . In der letzten Gemcinderatssitzung gabBürgermeister Dr . Zierau Aufschluß über Verhandlungen zur Er¬
richtung einer Gesellschaft zwecks gemeinsamer Milchversorgung derStädte Karlsruhe und Durlach unter Beteiligung dieser beidenStädte , sowie unter Mitbeteiligung des badischen Molkereiverbandesvnd des Verbandes badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften .Der Gemeinderat erklärte sich mit der Gründung einer solchen Ge¬
sellschaft grundsätzlich einverstanden und ermächtigte den Bürger¬meister zur Weiterführuug der Verhandlungen . — Der Milchpreiswurde mit Wirkung vom 1 . Februar ab auf 2,20 Mk . für den Liter
festgesetzt, da die städtische Milchwirtschaft erhebliche Zuschüsse bean¬
sprucht . — Die Wirtschaft zur „Alten Residenz " einschließlich der aus¬
gedehnten Brauereiräumlichkeiten sind durch Kauf an BäckermeisterFr . Letterer übergegangen . Die ehemalige Brauerei wird gegen¬wärtig zu Betriebszwecken hergerichtet .

Pforzheim , 2. Februar . In der letzten Zeit kamen verschie¬
dene Silberdiebstähle hier vor . Aus einer hiesigen Fabrik wurden
drei Rollen Neusilberdraht im Gewichte von 9 Kilogramm entwen¬
det und in einer andern Fabrik ein halbes Kilogramm Silber -
charnierabsälle in verschiedener Stärke im Feingehalte von 800/000 .

Weinhcim . 2. Februar . In der Nacht auf Sonntag wurde
aus dem Lackierbau der Firma Freudenberg ein größerer Posten
Leder — wie verlautet kür zirka 100 000 Mark — gestohlen .

Heidelberg . 2. Februar . Der Schlosser Wilhelm Hotz , ein
gefährlicher Einbrecher , ist aus seiner hochgelegenen Zelle im Amts¬
gefängnis ausgebrochen und entflohen .

Bruchsal , 2 . Februar . Aus Anlaß des Ablebens des Ehren¬
bürgers unserer Stadt , des Wcihbischofs Dr . Friedrich Justus Knecht ,hielt der Stadtrat eine außerordentliche Sitzung ab . Bürgermeister
Mehner widmete dem Verblichenen einen Nachruf und der Stadtrat
beschloß , zu dem Leichenbegängnisse des Kirchenfürsten eine Abord¬
nung , bestehend aus dem Bürgermeister und vier Stadträten , nach
Freiburg zu entsenden .

— Bretten . 2. Februar . In Neibsheim traf die Nachricht ein ,baß der frühere Gastwirt und Metzger Karl Wahl aus Bruchsal , der
jetzt in Amerika wohin , der Kirchengemeinde zwei neue Kirchen -
glocken anstelle der für Kriegszwecke abgelieferten stiften wolle .

Lssenburg , 2 . Februar . Das Schwurgericht verurteilte den
Landwirt Johann Rauber aus Wuldmatt wegen Körperverletzungmit Todesfolge zu Ii Jahren Gefängnis , abzüglich der Untersuchungs¬haft . Bei einem Streite im Ziiikenhardt , Gemeinde Waldmatt , hatteer den Sesselmacher Karl August Rheinschmidt mit seinem Taschen -
Messer durch einen Stich in die linke Brustse - te getötet .

Von den Hochschulen.
Zur beabsichtigten ÄolleggelderhShung in Preußen .Das preußische Finanzministerium beabsichtigt , eine

Erhöhung der Borlesungs - , Seminar - und Insti¬tutsgebühren auf das dreifache des gegenwärtig erhobenenBetrages . Es ist selbstverständlich , daß eine Gebührenerhöhung in
Preußen die entsprechenden Maßnahmen in den übrigen Ländern
nach sich ziehen müßte . Die zu erhöhenden Gebühren sollen involler Höhe dem Staat , nicht den Dozenten zufließen und daherrn der Form von Teuerungszuschlägen zu den jetzigen Gebühren¬sätzen erhoben werden . Wir verkennen nicht , daß die Aufwendungendes Staates sür die Hochschulen sehr stark gestiegen sind , so daß sichdas Verhalten der Ausgaben zu den Einnahmen in einer sür denStaat sehr ungünstigen Weise verschoben hat . Wir machen aber auf« ie schweren Gefahren für unsere ganz « Kultur , Technik und Wissen¬schaft aufmerksam . Der Mittelstand ist bisher der Teil unseres Volkes
kewesen , der den größten Prozentsatz aller Studierenden gestellt hat .^!ach dem Kriege hat sich die Lage des Mittelstandes erheblich ver¬
schlechtert . Viele Eltern sind bereits nicht mehr in der Lage ihrenSöhnen das Studium voll und ganz zu bezahlen , durch harte Arbeitden Ferien müssen sie sich das Geld verdienen . So mancher Stu¬dent muß mit einem kümmerlichen Wechsel von 250—30» Mk . im
Monat auskommen . Um all dieser Not zu steuern , sind die sozialen
Einrichtungen des Studentendienstes entstanden . Diese Selbsthilfeder Studentenschast hat es bereits vielen Kommilitonen überhaupterst möglich gemacht , ihr Studium fortzusetzen . Gerade an unserer
Karlsruher Hochschule sind wir darin weit gediehen . Wir haben in
diesen Tagen eine eigene mens » »esckemics eröffnen können , die
Regierung hat die Notlage der Studentenschaft anerkannt , der Land¬
tag hat zur Errichtung der mens » aeaäsrviea 120 000 M . bewilligt . Wir
und aus dem besten Wege durch eigene Hilfe uns die Möglichkeitdes Studiums zu erkämpfen und zu erleichtern . Die Absicht des
preußischen Finanzministeriums trifft die Studentenschaft wie ein
Niederschmetternder Schlag . Solange noch der größte Teil der Stu¬
denten Kriegsteilnehmer waren , und die Vergünstigungen für Kriegs¬
teilnehmer noch für die meisten bestanden swesentlich niedrigeres
Kolleggeld ) war keine direkte Gefahr vorhanden . Und doch erscholl
damals schon der Ruf nach Organisation einer studentischen Selbst¬
hilfe . Jetzt hat sich bereits vieles gewandelt . Die Kriegsteilnehmerhören immer mehr auf , es kommen die ganz jungen Studenten direkt
von der Schule . Sie müssen alle den hohen Satz von L Mk . pro

SsSssPe presse .
Triberg , 2. Februar . Der wegen des Raubmordes am Was¬

serfall in Untersuchung stehende Taglöhner Härtel aus Boxberg istam Freitag aus dem hiesigen Amtsgefängnisse nach Offenburg abge¬
führt worden . Gr soll bis jetzt die Täterschaft geleugnet haben .

D Freiburg . 1. Febr . Die für Anfang ds . Js . geplante In¬betriebnahme des neuen Halbselb st tätigen Fernsprech -
Vermittlungsamtes muß wegen Schwierigkeiten und Ver¬
zögerungen in der Ablieferung der neuen Teilnehmerapparate undder zur versenkten Unterführung der Anschlußleitungen dienendenKabel . die hauptsächlich auf Rohstoffmangel zurückzuführen ist, nochaus einige Monate versch oben werden .

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 3. Februar 1921.

Die Erhöhung ver Telepho, »gebühren .
Staffelung nach der Zahl der Gespräche .

Während >der Gesetzentwurf über d-ie Erhöhung der Gebührenfii.r Briefe , Pokete und Telegramme bereits ausgvaroeitet ist undgegenwärig im Reichsrabe dur <hbemten wird , rst die Verordnungüber die Erhöhung dsr Telephongebühren . die vom 1. Aprilab wirksam werSen soll , noch in Vorbereitung . Die Erl/öhung der
Fernsprechgebühren soll insgesamt 800 Millionen jährlich bringen .Da die Zahl der Fernsprecliteiln '.chiner im ganzen Reiche rund 1 300 000beträgt , kann man es sich ausrechnen , welche Mehrbelastung durch¬schnittlich jedem Teilnehmer «wferlrqt werden wird .Ueber die kommende Gestaltung des Fcrnsprechtarifes hört die
>,Vo » . Z g." von maßgebender Spelle folgendes : Das Pau

'
chgedühren -

system wird in Zukunft völlig weyfallen . Nach ser neuen Verordnungsollen die Fernsprechteilnehmer eine Grundgebühr zahlen , außer¬dem eine G esprächsgebühr . Die Gesprächsgebühr soll aber nichteinheitlich geregelt werden , wke bisher , wo für jedes über die kon¬tingentierte Zahl hinausgehende Gespräch 20 Pfg . bezahlt werdenwußte , sondern vie Fernsprechteilnehmer sollen je nach der Zahl derim Lause eines Iichres geführ en Gespräche in Gruppen eingeteiltwerden uiid für jede Gruppe soll eine bestimmt ? jährliche Gesprächs¬gebühr festgesetzt werben . Die Gesprächsgebühren werden um so höhersein , je größer d :« Zahl der Gespäche ist- Die Einteilung der Gruppenund d !« Staffelung der Gebühren sür diese Grup »en steht noch nich:fest, aber im großen und ganzen dünste sie so gestaffelt ive-rden , daßder billigste Apparat jährlich 400 Mark kosten würde , der teuerste ,meistgebranchte Apparat bis zu 10 lM Mark , mehr als das zehnfach :von di-m was ein Anschluß mit Pauschgebüüren setzt in Berlin kostet.HaiH in Hand nii : dieser Neugestaltung des Tarifes wird die
Einführimg des automatischen Sprech Zählers gehen . Eswird abe ^ nicht möglich sein , alle Fernsprechämter in kurzer ^ rilt mitdiesen Axpara en auszustatten , so biß vielfach auch ein ? Zählungdurch Beamtinnen wird « folgen müssen. Doch lst dafür die Anwen¬dung eines neuen Svitenis geplant , das Vergeßlichkeit irrH Irrtümernach Möglich ? it cmvschiiltct.

Nicht so beträchtlich wie d-ie Erhöhung der Gebühren sür Fern -
wrechanschlüsse wird die für auswärtig Ferngespräch ? ?eiu Das
Reianpostminil 'terilim beschäf i" t sich zurzeit mich mit dem Plan einesAusbaues d ' S Televkonnet -e --. im Reich , das trotz aller technischen Ver -r,ollkommm >ng doch so überlastet ist , daß es den Anford »-nngen nichtgenügt - Der Plan , der demnächst in Farm einer Denkschrift derOekfei .tlichkeit nnt ^rbrei .et werden soll sieh die Anlage eines unter -irdi '

chen Tolenhonkahelrekcs vor in fünf Iahi ^ i ael 'Mt wendensoll . Die Kosten sind mit neun Milliarden Mark veranschlagtwerden . »
— Ein nationaler Trauertag . Der Reichstag wird sich noch vorbsr Ferienpause mir einem Gesetzentwurf zu beschäftigen haben , der

die Einführung eines nationalen Trauertages zur Erinnerung andie im Kriege Gefallenen fordert . Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen hören , ist beabsichtig :, den ersten Sonntag im März , nicht im
Mai . zum nationalen Trauertag zu erklären . In diesem Jahre würde
also der Tr «iue^lag auf Sonntag , den 0 . März , fallen .5 Die Einnahmen aus dem Ber mieten möblierter Zimmer find
ulnsatzstenerpflich . ig . Dies gilt nicht nur für diejenigen Vermieter ,die aus dem Vermieten ein förmliches Gewerbe machen , sondern auch
für diejenigen , die nur nebenher möblierte Zimmer vermieten , und
zwar auch dann , wenn sie von den Behörden dazu gezwungen werden .Die Einnahmen aus dem Vermieten möblierter Zimmer müssen in
der UmsatHteuernklärung .zu den nndsrn umiatzsteuerpslichtigen Ein¬
nahmen hinzugerechnet werden . Wer keine andern umsaßsteuer -
yfltchtigen Einnahmen hat als solche aus dem Vermie en von möb¬
lierten Zinnnern , muß diese anmelden . Die Vorschrift baß Umsatz-
stenerpflicht nur für denieni « en eintritt , der im Kalenderjahr min¬
destens 3000 Mk u-msatzsteuerpflichtige Einnahmen gehabt hat . gilt
nicht mehr . Der Vordruck für die Umiatzsteuererklärung wird beim
Finanzamt , in den Orten , an denen kein Finanzamt ist , bei der
Steuereinnchmerei abneqeben .

) ( Geg? n Fastnachts -Nusschreit -ungen . Wir verweisen auf die
Bekanntmachung des Bezirksamtes über die Bekämpfung der Fast -
nachts -Aiusschreitunffen (Siehe die Anzeige .)

8 Verkästet wurden : ein Fuhrmann aus Fallanden , der von der
Staatsanwaltschaft Waldshut wegen Fahrraddiebstahls gesuchtwurde , ein Bäcker aus Affental wegen Unterschlagung von 14 000
Mark : s600 konnten noch beigebracht werden ) , ein Taglöhner aus
Sckeinseld wegen Diebstahls , ein Metzger aus Bruchsal wegen Dieb¬
stahls , ein Landwirt aus Zeutern wegen Hehlerei und ein Ma -
schinenfiihrer aus Wielers , der aus der Strafhaft wegen schweren
Diebstahls entwichen war . ferner ein Lehrling aus Hannonr und
ein Konditor von hier wegen Verdachts des Diebstahls und der
Unterschlagung , ein Mechaniker aus Egolsheim wegen Betrugs , ein
Schuhmacher aus Neustadt i . Schw . wegen Bettels und schließlich

wöchentliche Kollegstunde bezahlen . Es ist keine Seltenheit , daß ein >
Student über 500 Mk . im Semester sür Kolleg , Hebungen und Labo¬
ratorium zu zahlen hat . Das dreifache davon zu zahlen ist kaum
jemand möglich . Die Abwanderung wäre kolossal . Viele müßten
ihr Studium aufgeben und zur Handarbeit übergehen . Der Fadender Tradition müßte abreißen , die Studenten würden sich nichi mehraus dem Kreise der schon geistig vorgebildeten und arbeitenden Volks¬
schichten rekrutieren , sondern mit wenigen Ausnahmen aus Kriegs -
geiviunlerssöhnen , überhaupt aus Schichten , die bisher dem akade¬
mischen Leben ferngestanden haben .

Die Größe Deutschlands vor dem Kriege beruhte zu einem nicht
geringen Teil auf der glänzenden Entwicklung seiner Industrie und
Technik . Es ist das das Verdienst feiner unermüdlich arbeitenden ,hervorragend vorbereiteten Akademiker . Den Weltruf seiner Wis¬
senschaft verdankte Deutschland gleichfalls seinen akademisch vor¬
gebildeten Forschern . Jeder gesund denkende Mensch muß den
Wert der Universitäten und Technischen Hochschulen für die Kultur
eines Volkes erkennen . Mit eisernem Fleiß arbeitet der deutsche
Akademiker an der Wiedererstarkung der Industrie und Technik , mehr
denn je brauchen wir den studierten Mann Die Maßnahme des
preußischen Finanzministeriums würde einen wesentlichste Faktor des
Gesundungsprozesses damit abtöten . Verödet würden die Stätten
der Wissenschaft daliegen , die Zahl der Dozenten allmählich abneh¬
men . Nachwuchs wäre keiner da . Die Stellung eines Privatdozenten
wäre nur ganz Reichen zugänglich , die vielen tüchtiaen Unbemittelten
konnten aus Mangel an Zuhörern nicht mehr existieren . Wir wür¬
den aus das tiefste Niveau der Kulturlosigkeit herabsinken , aus dem
unsere Feinde uns zu sehen wünichen .

In der Erkenntnis dieser unübersehbaren Schäden für die Ent¬
wicklung unseres Deutschen Volkes erbeben wir schärfsten Einspruch
gegen die beabsichtigte Kolleggelderhöhung des preußischen Finanz¬
ministeriums und warnen dringend vor deren Durchführung .

Freiburg gegen öas Hamburgische Hochschulgesetz .
Die medizinische Fakultät der Universität hat an die medi¬

zinisch- Fakulcät der Universität Hamburg das folgende Schreiben
gerich " t :

. .Die medizinische Fakultät Freiburg hat sich in ihrer Sitzung vom
21 . Januar mit dem neuen Hamburaischen HocMulaesetz beschäftigt,
Sie hat mit Entrüstung und mit ciußerovden Uchem Bedauern davon
Kenntnis genommen , daß der Entwurf des Hoch chulgesetz? s tatsächlich
angenommen worden ist und damit Gesetzeskraft erlangt hat .

Angesichts der ungeheuerlichen A« und Weise , in der in Ham-

K - ? 7 - 8 .

eine Näherin und ein Büffetfräulein von hier wegen Gewerbs »
unzucht .

-X> Die AuSstrUlmg zur Bekämpfung der GesailechtStraulhelte « wird
viellachen Wünschen nachkommend biS 15. Stbruar verlängert . Um allen
noch Gelegenheit zu geben , sich die Ausstellung anzusehen , hat sich die AuS-
steUungSlettung bereit erklärt , allen Vereinen . Korporationen und Angestell¬
ten den Eintrittspreis zu ermäßigen . Die ermäßigten Karten rönnen von
der AilsstellungsUttuna in der Ausstellungcballe von heute ab zusam¬
men sür LereinsmitgU -der. Vorstände und Ardeitgeber vezogen werden .Am Freitag , den 4 Febrnar , nachmittags 3 Uhr , sinder eine Sonderflidruna
mittlerer -Personen im Alter von Iii—IS Jahren statt . Am Samstag zu
derselben Zeit eine gleicve KUIirung Nr junge Männer . (Siebe Inserat ).

Liederabend Otto Wefibeclier. Heun . Donnerstag , den Z. Februar ,stnder abends halb s Ubr im Saale zu den . Vier Jahreszeiten ' , Hevelstrabe
der wiederholt angekündigte Liederabend des Herrn Otto Webbtcher statt
unter Mitwirkung der Herren Hellmuth Kellermann und Max Stet »
del . Karten bei Kurt Neufeldt . Waldstrake 59 nnd an der Abtiidkasse .-i- Im » asser Ldeon findet heute Donnerstag , abends S Uhr , va »
20. Sonderkonzert (Oesterreicvifcher Al end ) dir Kapelle Hunjiaezeck statt .

Turnen x Spiel x Sport .
l?z Der Württemdergische Landesausschuh für Leibesübungen

dielt am Samstag seine Jahresversammlung ab . Als Vertreter des
Kultusministeriums wohnte Regierungsrat Barver der Tagung bei ,ferner Rechtsanwalt Dr . Vöhrum vom Schwäbischen Siedlungs¬
verein . Unter den Anträgen ist der Antrag des Stadtoerbands für
Leibesübungen von Bedeutung : 1 . Die Regierung zu ersuchen , die
Einführung eines veröindli chen Turn - und Sport¬
unterrichts an den Fach - und Fortbildungsschulen in Erwägung
zu ziehen, ' 2 . die regelmäßige Teilnahme an den Leibesübungen der
freien Vereine als Ersatz des verbindlichen Unterrichts anzusehen .
Zum 2Sjähr Bestehen des Ski - i5l - vs Stvwarzwatd «

Von W . Romberg - Mainz .
Der älteste Landesverband im deutschen Skisport , der Ski -Club

Schwarzwald , kann in diesem Winter , der leider in ganz ungewöhn¬
licherweise die Hoffnungen Tausender von Skiläufern nicht nur im
Mittelgebirge , sondern auch bis hoch in die Alpenländer hinauf , buch¬
stäblich hat zu Wasser werden lassen , auf sein Njähriges Bestehen
zurückblicken. Wenn man dabei einige Augenblicke verweilt , so ge¬schieht das , weil damit ein Abschnitt im gesamten Skilauf Deutsch¬lands erreicht ist. Eilt doch der Schwarzrvald gewissermaßen als die
Mutter des deutschen Skisports , die im Lauf der Hanptentwicklungs -
jahre im ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts die begeisterten Ski -
jünger in andere deutsche Gaue in der Person der Studenten aus
ihrem engeren Kreis entlassen hat . um dort weiter zu bauen an dem,was sie im Schwarzwald begonnen hatte . Was anf diese Weise ge¬
leistet worden ist . kann Bayern am besten erzählen

Die kleinen Anfänge vor jetzt 2l> Iahren , Tastversuche mit un¬
bekannten Geräten vom Wiesental aus ins Feldbergebiet hinauf , sie
klingen heute wie Märchen . Ueberblickt man den Aufschwung , der
mit dem Iahrhundertwechsel in den Jahren bis 1910 einsetzte und sich
vollzog , so muß man von ^ einem Siegeszug sprechen . Und an ihmkann der Ski -Elub Schwarzwald , der immer noch sich des tätigen
Präsidiums von Professor Kohlhepp - Karlsruhe erfreut — ein Mo¬
ment . in dem der Persönlichkeitswert beim Aufbau einer Organisation
zum Ausdruck kommt , wie selten ähnlich — den Löwenanteil mit
Fug und Recht beanspruchen . Und was den Ski - Elub Schwarzwaldmit seinem Sport so hoch stellt , ist , daß er ihn sich rein erhalten tonnte
von Abwegigkeiten , die anderswo unter Modeeinfluß leider nicht
ganz vermieden werden konnte . Darin wurzelt der Ruf der Feloberg -
rennen , die immer als wintersportliche Veranstaltung von erstem
Rang vor der deutschen und außerdeutschen Welt dasteht .

Die Jahreszahl für den Tlub beträgt jetzt fünfundzwanzig , die
der Rennen indes nur zwanzig . Das rührt nicht daher , daß etwa die
ersten Nennen nicht auch mit den jungen Iahren des Elubs zusam¬
menfallen , sondern ergibt sich — das soll erwähnt werden — ledig¬
lich aus der Unterbrechung durch die Kriegsjahre . Es war ?Lr das
Jahr ein Gedenken an den ÄZ. Geburtstag des Tlubs vorge¬sehen . ein Jahr in dem der Turnus die Austragung der Deutschen
Meisterschaft dem Ski -Elub Schwarzwald gebracht hätte . Heuer wird
es bei der Meisterschaft des Schwarzwaldes bleiben , die d ?m Siegerden silbernen Ski bringt , während die Deutsche ^ eistsr ĉhaf? mit
dem goldenen Ski dem Oberharzer Skiklub übertragen wurde , aber
bis jetzt infolge der ungünstigen Schneeverhältnisse noch nicht gelau¬
fen werden konnte .

Abhold iedem äußeren Gepränge wird der Ski - Elub Schwarzwald
auch seinen Iubiläumstag in kleinem Rahmen feiern . In dem Ernst ,der dem Skisport von Haus aus innewodnt . nimmt sich die vorgesehene
Einweihung des Gedenksteins für die Gefallen "n des N >rb " nd .' s auf
dem Feldberg im Köpflewald konform aus . Für die Welt bestimmt
ist am Samstaa Abend im Feldbergerhof eine Feier des Tages . Im
übrigen alles Sport .

Dieser bringt außer der erwähnten Meisterschaft den großen
Langlauf über dreißig Kilometer am Freitag , den Erkundungslauf ,den Langlauf für Klasse I . II . Altersklasse , über lS —15 Kilometer ,
für Klasse lll und Damen über 8 Kilometer am Samstig , den Hin »
dernislauf für die erwähnten Klassen und Damen , die Sprungläufe
der verschiedenen Klassen , den Bismarcklaus und Schul .>rläuke am
Sonntaq als HaupttaH . Einem alten Grundsatz getreu , den der Ski -
Club Schwarzwald immer hochgehalten hat , werden nur Ehrenoreise
gegeben , ein Moment , das der Reinheit des Skisportes nur dienen
kann .

H Hpds . tsunws ! O
und Eneraselosiakit haben eine tielere Ursache . Eraäinen Sic 55bre
tätliche , einseitiae Nabrnn " dur <5 das borvorraaend deantachtcte aavlio »
wctin lmilch -VNosvtwrslN'res Knllv ? 5varnt > W Tabletten iür 4 Wa <t>e» .
IL Mark , für Kinder 12 Mark in allen « »ottwkea , Sanviniederlaae : Hilda -
Vivottie'e . Karlfirake M , AiiSwärtSverinnd Na ^ nadnn - ?l241Z

bürg die akademische Freiheit und das Recht der Selbstverwaltung
5<r Universitäten geknebelt werden soll , sind wir l»cr Meinung , daß »
solange diese Beschlüsse nicht aufgehoben werden , sogar die Frage zu,
erwäoen sein wird , ob die Hamburger Universität überhaupt als
gleichbereck . igt mit den anderen Universitäten anerkannt werden darf .

Wir haben einen entsprechenden An . rag durch den Senat der
hiesigen Universität an den allgemeinen Hochschultag eingereicht und .
holfen . daß auch dieser unseren Antrag billigen und entsprechend «
Richtlinien für das Verbalen gegenüber der Universität Hambiua
aufstellen wird .

Am münschenswertesten wäre es . wenn vonseiten aller Univer¬
sitäten jeder Verkehr mit der sog . U^iversitätsbehörde abgelehnt
würde . Das unverkennbare Ziel dieser Unioersitä . sbehörde auch bei
ver Besetzung der Professuren politische Gesichtspunkte in den Vorder¬
grund zu rücken, slat lediglich nach Leistung und Bedeutung in dem
betreffenden Fach des Lehrers Berufungen zu erlassen muß das Grab
jeder echten wissenschaftlichen Forschung unv des Ansehens der Univer «
si .äten werden , die fast das einzige wertvolle Gut sind , das uns nach
dem Zusammenbruch von 1918 noch übrig geblieben ist.Wir hoffen mit dieser Stellungnahme den berechtig en Bestredun »
aen der Dozenten de-r Universität selbst die aerad ^ u katastrophalen Be -
stimnningeri des neuen Ge '

etzes zu Fall zu bringen , eine Unterstützung
crngedeihcu lassen zu können und oic en oon dem Inhalt dieses Schrei¬bens in ieder wünschenswerten Weise auch der Öffentlichkeit gegen¬über Gebrauch zu machen . Der Dekan : gez. Opitz "

Freiburger Universität . Der Direktor der hiesigen Univer¬
sitätsbibliothek Prof . Dr . Emil Jacobs hat einen Ruf als Direk¬
tor au die Universität Leipzig abgelehnt .

Professor Dr . Apts ZSjähriges Amtsjubiläum . Am 1 . Fe¬
bruar beging Prof . Dr . Max A p t , der Kurator der Handelshoch -
schule Berlin sein 25sährize5 Amtsi ' i "»i ! äu ' e . Prof . Dr , Apt hat
sich als langjähriger juristischer Berater der Weitesten der Kaufmann¬
schaft von Berlin um die Gründung der Handelshochschule und um ihr «
Entwicklung große Verdienste erworben . Ferner hat Prof , Apt he-
sonders mitgewirkt bei d ^n von den Aeltesten dsr Kaufmann¬
schaft veranlaßten Arbeiten auf dem Gebiete des internationalen
Privatrechts , insbesondere des Weltwcchselrechts Er hat die Orga¬
nisation von Kursen für die wirtschaftliche Ausbildung von Juristen
und Verwaltungsbeamten durchgeführt und in seiner 191S erschie¬
nenen Broschüre ..Außenhandelsamt " wertvolle Vorschläge für die
Reform der Ausbildung der konsularischen und diplomatischen Be «
amten gemacht .
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Die Vilanzierungspolitik der deutschen Aktiengesellschaften , welche
vor dem Kriege durch Bildung starker innerer Reserven , die in
versteckter und offener Form gepflegt wurden , und durch ihre ge¬
sunden Abschreibungsgrundsätze vorbildlich war , hat durch die während
der Rüstungsperiode hereinfließenden großen Gewinne eine laxe
Handhabung erfahren . Diese wenig begrüßenswerte Erscheinung
wurde durch die Nachkriegsperiode , welche durch die starke Aufblähung
des Geldwertes hohe Papiermarkgewinne brachte , verschärft und fing
an . Wege zu gehen , die weder in privatwirtschaftlichem Interesse der
Unternehmungen lagen , noch der gesamten Volkswirtschaft dienten .
Diese Tendenz wurde umso ungesünder , als die in außerordentlich
starkem Umfange einsetzenden Kapitalserhöhungen in der Mehrzahl
der Fälle dadurch zu einer Verwässerung führten , daß die vorhan¬
denen Agiomöglichkeiten garnicht oder nur in geringem Maße aus¬
genutzt wurden ? die Aktionärs erhielten vielmehr sehr häufig recht
wertvolle Be^ugsrechte . Die alte Politik der Thesaurierung , welche
die deutsche Industrie neben ihrer technischen Leistungsfähigkeit groß
gemacht ha «, wurde über den Haufen geworfen : es wurde in einem
Maße Raubbau aif den Bilanzen der privaten Unternehmungen ge¬
trieben . dem man nur mit starker Sorge zusehen konnte .

Sehr viel zu dieser ungesunden Entwicklung hat die von den
Steuerämtern befolgt « Besteuerungsmethode beigetragen , weil sie
den durch die fabelhafte Geldentwertung notwendig gewordenen
Abschreibungen und der Ansammlung von Erneuerungsfonds nicht in
dem durch die Gesamtwirtschaft bedingten Interesse entgegenkam .
Auch die vereinzelt in der Presse geführten Vorstöße gegen die Auf¬
fassung der Steuerbehörden waren von geringem Erfolge . Umso mehr
ist es zu begrüßen , daß jetzt der Hansabund in der Frage der
Steuerfreiheit für Erneuerungsfonds sEeldentwertungsfonds ) eine
Eingabe an den Steuerausschuß der Reichstages gerichtet hat . Er
weist darin auf die bestehenden Lücken in der Gesetzgebung und Recht¬
sprechung hin , welche es der Industrie unmöglich macht , ein vor
allen steuerlichen Eingriffen bewahrtes Erneuerungskonto für die
Aufrechterhaltung betrieblicher Wirtschaftlichkeit in den Bilanzen
einzusetzen . Es wird erneut die Zulässigkeit der steuerfreien Bil¬
dung von Erneuerungsfonds gefordert . Mit rückwirkender Kraft
soll ein Grundsatz formuliert werden , der die bereits erlassenen
Steuergesetze in dieser Beziehung einwandfrei klarstellt . Ein der¬
artig rechtlicher Grundsatz wäre im Interesse des deutschen Wirt¬
schaftslebens und d?r Dividendenpoliiik der Aktiengesellschaften nur
zu begrüßen . An die private Industrie aber müßte gleichzeitig die
Forderung gerichtet werden , den Weg der Kapitalyerwässerung und
die ungesunden Dividendenpoliiik unbedingt zu verlassen .

In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert , daß der Hansa -
bund weiterhin dafür eintritt , das Bankgeheimnis wieder herzu¬
stellen . weil nach seinen Assistellnngen der allgemeine Nutzen der
Aushebung weit hinter dMl entstellenden Schaden zurückbleibt . Die
Aufhebung des Bankgeheimnisses hat in verhängnisvoller Weise die
Auffveicherung von in - und ausländischem Bargeld gefördert und
den bargeldlosen Zahlungsverkehr geschädigt i außerdem ist ein starkes
Abwandern deutscher Bankkunden zu fremdländischen Bankinstituten
zu verzeichnen .

— Die Nadische KaferprSparate - und Griinkernsabrik , m . b . H.
Die beiden Geschäftsführer der Gesellschaft , über deren Zallunns -
einstellung wir berichtet haben , sind flüchtig . Sie baben
es verstanden , beruhigende Not ' zen in die Heidelberger Pr ' sse z«
lanzieren , wonach bei einem außergerichtlichen Arrangement kür di ?
Gläubiger mehr berausspring ^ n würde , und sie würden ihr Privat
vermögen ' ur Verfügung stellen , wenn kein Konkurs angemeldet
werden müßte . Nun stellt sich aber heraus , dctz die beiden Herren
namens Rhonbeimer in Heidelberg ein flottes Leben geführt , täglich
S»vv Mark vetbraucht haben und daß sie alles verbuchten , um Zeit
zum Verschwinden zu gewinnen . Wie die Heidelberger Volkszeitung

meldet , soll eine Heidelberger Dankfiliale mit 12 Mill . Mark an
der Sache beteiligt sein .

Aus der Weinbrandindustri «. Die kürzlich mit einem Grund¬
kapital von -X 5 Mill . gegründete A . -E . Vereinigte Deutsche Wein¬
brennereien in Hanau hat nunmehr mit Wirkung vom 1. Januar die
Weinbrand - und Likör - Fabrik Jakob Stück . Nachf ., übernommen .
Die Aktiven und Passiven gehen auf die A . - G . über , die ihre Firma
in Jakob Stück Nachf . A .-E . Hanau umändern wird .

Aus dem Stuttgarter Versicherungs - Eewerb «. Die Jahres -
Prämien -Einnahme der Stuttgart —Berliner Versicherungs - A . - G . in
Stuttgart ist im Jahre 1S2V auf über 140 Mill . gegenüber 1S19
mit KS,3 Mill . .4t gestiegen . — Die Iahres -Prämien - Einnahme des
Allgemeinen Deutschen Versicherungs - Verein A .-E . in Stuttgart ist
im Jahre 1920 auf 87 Mill . «»t gegenüber b8,4 Mill . im Jahre
ISIS gestiegen (1913 »7 Mill .) .

Bergmerks -Eesellschaft „Erlkönig " Obererlenbach —Stuttgart .
Nach einer Mitteilung der Verwaltung hat ein neuer Schacht bei
m IS Tiefe einen Kohlenflöz angefahren , dessen Mächtigkeit 1,80 m
beträgt . Die Ziffer über den Kohleninhalt beruht lediglich auf
Schätzungen , da das sehr umfangreiche Konzessions - Gebiet ncch nicht
genügend abgebohrt sei , um zuverlässige Angaben über den Kohlen¬
inhalt machen zu können .

Magirus A . -E . in Ulm . In der a . o. H . -V ., in der kigvii Aktien
durck 17 Aktionäre vertreten waren , wurden sämtliche Antröge des
Aufsichtsrates genehmigt . Die Begebung der dabei bejchlosienen
Kapitalserhöhung geschieht in folgender Weise : 1 . Die neuen Vor -
zugsaktien tt Millionen ) werden zu einem Mindestkurs zu
105 Prozent unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktio¬
näre ausgegeben . Die Tilgung dieser Aktien ist ab 1 . Januar 19S6
uanz oder teilweise vorgesehen , wozu es eines Beschlusses der H . -V .
bedarf . 2 . Die neuen Stammaktien l7V, Mill . „» I werden zu 125
Proz . gleichfalls unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes be¬
geben . Doch werden diese neuen Aktien den bisherigen Inhabem
der Stanimnttien unter Einhaltung einer dreiwöchigen Frist im Ver¬
hältnis 1 : 1 zu 130 Proz . angeboten . 3 . die neugeschaffenen mit
dreifachem Stimmrecht ausgestarteten Vorzugsaktien ü ( 4 .5 Mill .
<ic ) . auf die nur eine 25prozentige Einzahlung gefordert wird können
nach erfolgter Volleinzahlung in Vorzugsaktien der Klasse L. um¬
gewandelt werden zum Mindest ' urs von 100 Proz . Tie Umwand¬
lung der bisher mit dreifachem Stimmrecht ausgestatteten Vorzugs¬
aktien R in die mit einfachem Stimmrecht ausgestattetei ^ Vorzxgs -
aktien geschieht deshalb , weil die Gesellschaft auf die Dauer die
Schaffung von zweierlei Vorzugsaktien vermeiden will . Sie ficht
den neuerdings sehr beliebten Typ der tilgbaren Vorzugsaktie zur
Erhöhung ihres Kapitals vor . — Ueber das Ergebnis des lausenden
Geschäftsjahres befragt , teilte der Vorsitzende unverbindlich mit ,
daß mit einer ähnlichen Dividende wie im Vorjahre gerechnet wer¬
den lönne . Das Werk ist zur Zeit voll beschäftigt und mit zahlrei¬
chen Aufträgen aus dem In - und Auslande für die itpchste Zukunft
versehen .

Bayerische Versicherungsbant N.-E . vorm . Versicherungs -Anstalt
der Bayerischen Hypotheken « und Wechsel -Bank , München . Die Ka¬
pitals - Erhöhung von 10 auf 20 Mill . wird in der Weise durch¬
geführt . daß die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank die neuen
Aktien , die mit 25 und 20 Proz . Aufgeld eingezahlt werden , über¬
nimmt .

Ttaatl . Hüttenwerk Wasseralfingen . Die Hochöfen liegen wegen
Kohlenmcingel imme .r noch still . soll ?n demnächst aber in Betrieb kom¬
men - Zur Zelt wird ein neues Walzwerk errichtet , wodurch die Pro¬
duktion rn Eisen erhöht werden soll.

^ Virtsokattspolitisekes .
- - Kriegsanleihe und Reichsnotopfer . Eine demnächst im Reichs¬

anzeiger erscheinende Verordnung über die Entrichtung des Reichs¬
notopfers mit selbst gezeichneter Kriegsanleihe bestimmt , daß der

abgabepflichtige Zeichner jeweils noch einen Monat zur Zahlung i»
Kriegsanleihen Zeit hat , nachdem ihm seine Abgabeschuld durch Zu¬
stellung des Steuerbescheides bekannt geworden ist. Die am 2 . Februar
1921 und später fällig werdenden beim Stück befindlichen Zinsscheine
werden mitangenommen und bei der Verrechnung des Annahinewer -
tes in voller Höhe ohne Abzug bei der Kapitalertragssteuer berück¬
sichtigt ." Freie Schmalzwirtschaft . Der Neichsernährungsminister gibt
die Aufhebung der Bewirtschaftung von Schmalz bekannt und zu¬
gleich die Freigabe der Einfuhr . (Einfuhrnummer des statistischen
Verzeichnisses 12Ka , 1L6e .) Die Freigabe der Einfuhr tritt mit dem
15 . Februar in Kraft .

Erhöhung des NramitweinzAschlags . Der Zuschlag für Brannt¬
wein aus Mais erfuhr durch das Monopolamt eine weitere Erhöh¬
ung , während er für Januar -K 760 für IVO Liter betrug , ist er für
den Monat Februar auf -K 830 festgesetzt worden . Der Zuschlag für
Branntwein aus neuer Melasse wurde von 180 auf 189 erhöht .

Die deutschen Benzsllie erungen an Frankreich . Da die Repara -
tions -Kommission auf der Lieferung von 105 000 Tonnen innerhalb
von 3 Jahren an Frankreich besteht , sehen sich die am . lichen Stellen
gezwim >?en . di : bisherigen Bonzollief ^rungen pauz erheblich zu kürzen .
Auch die lcbenswich igen Betriebe werden nur noch zum Teil mit
-yenzol versorgt werden können .

Von
Weiteres Sinken der Banmwollpreise . Auf der Industrie - und

Handels -Börse in Stuttgart sind die Preise für Baumwolle durch¬
schnittlich um 8 bis S das Kg ., für Baumwollgewebe um 1 bis
1 .50 das Meter gesunken . Im einzelnen notierten : Für Baumwoll¬
garne je nach Sorte von 45 bis . 1t 05 pro Kg . , für Baumwoll¬
gewebe von 7.50 bis 9 .50 das Meter . Die nächste Börse findet
am 10. Februar statt .

: : Häuteauktionen . Die Berliner Häute - und Felleauktion des
allgemeinen Häute - und Felleverwertungsverbandes G . m . b . H . fin¬
det am 28. Februar . 10 Uhr . in Berlin statt , die mitteldeutsche
Auktion am 11. Februar in Leipzig und die Hamburger Auktion am
23. Februar in Hamburg .

LÜrsenberiekte .
Frankfurter Abend Börse vom Z Febr . Die Haltung der Abend¬

börse war d« der Markkurs aus Newyork weider erholt gemeldet wird
und mit 157 bis 159 genannt wird , wei er schwach : Dollarnoien
nurden anfangs tilA Brief genannt , stehen im Augenblick 02'/?.
Infolgedessen sind Aiislandswerte anfänglich meist schwach und zum
Schluß vereinzelt wieder leicht erholt : Gsldmexikaner verloren
31 Nroz . i623 ) und stehen jetzt wieder 030 . Silbermerikaner verloren
18 Pro ? , und sind zur Zeit wieder etwas befM ^ t Tehnantepec 425
minus 10. — Auch auf die deutschen Aktienmärkte übertrua sich die
AbfchroSchung und bewirk !« Kursrückgänge . Auf dem Montanaktien «
markt -e waren die ê allerdings gering , nur Mannesmann verloren
9 Nroz (596) . Phönix 000 minus 5 . — Von Elektrowerten standen
A .E .G . 307V? minus IV? . Licht und Kraft ^?58 plus 2 . — Ans dem
Frankfurter Industrievktienmarkt standen Anilin 540 unverändert .
Höchster 41st >4 minus 5V?. — V -m Maschinenwörter , verloren Kleve ?
t!V, Pro ? . . Daimler 3 P ^oz. — Auch im Frei oerkehr war dos Geschäft
Ziemlich leblos und der Umsatz sehr gering , Auf dem Einheitsmarkte
bört man u . a . Eisenwerk Meyer 500 Mitteldeutsch - Kredit 118^ ,
lothringer Zement 5fiN . Heid - lberger ? -meni 350 " -. Karlsr, ' b^r 345.
Frankenthaler Zucker 410. Hoch- und Tiefbau 210 R ? ick>s5ank 250.

Nr ? e ? ka55en .
tDnkraaen klwnen nur BeNlckslchtlauna Nüven, wenn die lockende Avon»«»

mentS-QuIttnna und 4!) H 'Nr VoNo-Ansaaden beiaefüa » werden .)
AB Die To » ter hat im Falle der Verheiratung Anspruch aus ei «

den BermSgenSverb .lltnlssen und der Lei 'tunassdh ' akelt d-r Eltern a n-
» « meslene Aussteuer Klane beim Landgericht (KS)

I W . Weitend «» Wsaen Aufnahme in die deutsche Staat ?«
airaehöNaleit wenden Sie sich als AuslSnder an da « Bezirksamt in Ra -

'
Krau D. k R . Kauf bri» t den Pachtvertraa nicht. Sie müsse «

den Abtauf der Pachtzeit abwarten . (70) .
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v̂iendelsiobnvlab L, bei Weis « « » .»» 2 Tr . 181N

^ iinaereL sauberes

welche » rochen kann , dei
autem Lohn zu einzeln.
Herrn gesucht Vorstellen
,wi ?chen 2—4 Udr.
Dosienstr .1W .III l . B41W
ZuverlSss AlleiuinSdchcn

ans 1. Mürz , n :t Vers,
in ante? 5><rnS ansucht .

Vr»rvolzstrasi« Nr . 9,7s Stock . B40W
München sür gliche und

SmiZarbett aus IS. ?iebr,
aesucht .
K<inwrech!Nr«f>e 1 771 . .Rose. B4M »

Ä« kinderlos . Ehepaar
verkekteS 184S

Mädchen
gesucht bei guter Be¬
handlung . M »» »mann
Am Stadtgarten 1 tll . 7
ESN .. „ werlLss . lauber .MSdmen. d . selbstündia

arbeit , n . kochen kann, in
angenehm . Stell , zu Ebe-
vaar n . Baden -Baden ge¬
sucht Lohn 100 mo¬
natlich. Krau LiddU
Arodei?er . Sotlenstrafte I
III . S tock . B4ISS

"" l 15 Febr . ein

mit auten Zsuanill »n f.
l !tm>tl. SanSarb . W -iN>-
str . 5Z . ? berhar >t . V !<V7

Mädchen
tüchtlae» . «SrllcheS . «der
??rau für sotort gesucht .
Hober Lohn u . au« Be>
bandtung zuaesaat.
irürbee . Soltenstrafte 87 .IV . Stock . Mi »

eheliches
AMdeben

taS auch kochen kam»,
aus 15 . Febr . gesucht .
AsthereS Waldstraf ^

B41M
W ? il >sl »N klir NauSarbett
MiiilllltNtaasN !'

^ 'n ' li ? nstr . al . II

AtMWev - HeW .
Kucke ver 1 M « rz ein

fleihiaes . ehrliches Mäd¬
chen mit auten Zeuan .
aeaeri dol>»n Vohn und
qnte Be ^nlleguna . "Nla

Tran
V >>n ^ -H' - 'iis , Vit ?«,. ??

Mädchen
rvelche » kochen kanr. .in kle ' n . HanSkialt >
b ' i sebr gut . Vobn
aesucht . 18S8
Nra » ' tSanwal ,
vilndelstrahe «, l

Ehrliches , fleih ' ge »
Mädchen

für kl . ftamtlie aelucht.
Anaeb » . Nr . B !>724 an

die . Bad . Prefie " erbet .

Für Güddeutfchlanh wird »um Berkauf »on elektrische»
^

HauShaltbedarfSartikeln

lücht . Reiseverlreler

gesucht! "
eingeführt in HaushaltungS - und Eisenwaren » fowie elektrischen
JiistaUatlonS - iÄelchästen. Gute Position , grober Absatz und hoher
Verdienst zugesichert.

Ausführliche Anaebote unter 7Ir . 1817 an die . Bad . Preis « ' .

Mädchen in Nein. Haus¬
hält soiort aelnch». .? SV-
rinaerstrake Nr . 37 im
Loden B4I79

der in den Niih-stand
lnitt . aeiftta fril» . kSrver -
lich noi<>
teistunaSsSbla. sucht Stel -
lunÄ tm v^id . Ovenand
laus Snwarzwald ) .
geschlossen, wenn ange¬
nehme Kamtllcnwodn ' iia
zu haben ist . Angebote
,' nte Nr . BS^W an die
Badische Vrekse .

ZllVer NkW
24 55.. mit guter Allae,
meinbilduna sucht nach
absolv . Han>»-l?kurs,ts .Stella , aletch welch . An
Auaebotl» »nt Nr B5«?<Z8
an di« Badlsch? Vresle.
Kivet aeblldet« wnae

Leute snck>en abends ne>ch
< llbr ak?f"»nbefch »ftta" n >igleis, welcher An . AN '
a-bote unter ?!r B ? -U1S
an die ?>,di s» e Dresse .

MeRer
l>» . . 22 Zisahr« alt . such,? telli " ,a auch ln ei^er
WirtschastSmevaerei. Ge-
iall >iusck >risten un, Nr .
B555V an die Bad IIche
Dresse erbeten

^ rönlein
sucht Stelle in Büfett od.
als Stühe au ' lV od . Zsi.
Kebr . Anaeb u . B5YSS
an die . Bad . Press e " .

wnge SS K M S
sucht Stelle In Bar .

Angebote unt . B5754
an die . Ba » . Viesle " .

Junae nette anflänStge

sucht Stell » »um Be -
dlenenl .̂ etne Konditorei
od . Weinstube . Ana . unt .
« S7SS a» d. VaS . Press «'

aef . Alt . sucht geeigneten
Posten in Laaer . Büro
oder Laden , würde auch
Hausarbeit mitüberneh¬
men . Anaeb . un ». B57V!
an die . Bad . Presse " .

UWiMMIn
in Krankenpflege erfahr .,
s« chtetsN «riq t .frnuen -
lolen Haushalt . B4 ' 05
<S«ib « t» ra -is .1 . « . St

Gebildetes FrSulein
2« Jabre , Bollwail «. be -
Nht stäbigketr in der
KiiMung e >n :s vornehm
Haushalte ? , tüchtig im
Kochen . Nüven , erfahren
in KronkenvNege . licht
« »«lluna . auch b ' t allein »
liebendem Herrn . An-
ge 'sote unter Nr . B571L
an die . Bad . Presse " erb .

Neg . uW . Zimmer
sofort au bell . Herrn zu
vermieten . B4 '. ot

Kalserstr . 187 . 2 Trev .
Elvg. mSbl. Wohn- «.

G^ lnf»immer, soior, zu
vcrurteten . Vorkstras!? 1 .
III . Stocks B^ N2

beere ;
von Fräulein zu miNen
gesucht . Anacboie unter

B5540 an die Ba -
dische Br - sse erbNen

Gut mSbl. ars,. Alm . mit
2 Bexten, elektr . d' icht.
Telefon , zu verm . Karl -
sirake 120 . II . B5578

kMl .
mit Vension sof . od WÄ-
ter zn verm . . auch w -. rd .

TischaKste anaenom .
-Mr >naerstr .Z4 .III .BZÄZ

ströuletn , »4 illabre
snchl Stelle als vo « «-
biilterin zu einzelnem
» errn . « ngebote unter
Str . B557N an di« . Ba »
dt «che « resse '.

V ^ rl ' ch « Frau
sucht für vormittaa » Be -
IchSstignug ln a . H . der
Weststadt . Anaeb . unter
B5504an die Bad . Presse

Groke moderne Z .̂ tm-
merwobnlma mit allem
Zubehör aegen eben¬
solche 5—K Zimmerivob -
nuna zu tauschen gesucht .
Umzug wird veraüie, .
Anaebote unt . Nr . 182S
an dt? Badlsche Nresle.

S ftimmerwvhnuna in
SüdstaHt a<aen 8 Zim-
merwohnnna Wes,s, ?dt
zu tauschen aelnch: . An¬
gebote nnt -r Nr . B5Z22
an die B !Äi !ch<> Press?

Mövt . ver¬
mittelt «für Bermteter
kostenlo» ! Büro L.
Gchillerltrakie k>».

BTd ! . ÄVMr
werd . stets nachgewiesen
durch Büro Gtii ? « « >

Markgrafenstrah « 2g.
i« Teievdon 4 » 1S .

Nödl . Mmtl ' « S
gewlef . RSirmaun Karl -
sir . ü7. ?s « erm >et .kostenl.

Eckzimmer
lehr schön , grob und aut
möbl , tu freier Vage , mit
guter . büigerltch .Pensio »
soiort »u vermieten .

Äiilt>ereS Svsienstr . 4V
S Treppen , rechts .
« 422» « « «»vacher .
Gut mSbl. lSobn - nun

Tchlal»in! iner zu vermie¬
ten Gutenhcravlav 2 .
U . Stock . BSS1V

TchöNMbljerl . H
mit Arsihstiick und autem
reichlich. Abeudellen evtl .
auch gan er Pension an
soliden Herrn aus sokort
od . 15 . Z5cbr . zu vermiet .'»beinft ^ . » ! >.. Gchwar, .

moöl . Temms ^
sofort »» vermieten , m»
W «ik . Nbeiustr . »4 » l.
Leere» Manlarden »im-

mer zu verm . Kavellen-
slrabe 42 . I . B5l>5l>

Wo Nndet Kfm . aut mkbl

Limmer
womöglich Zentrum der
Stadt . Anaeb . u . B5?si >
an dte . Bad . Presse " er ''
Bankbeamter . End« 4^-er.

sucht an » mSbller '-S ??im.
mer In der Süd « oder
Südwests,«?, ver 15 . Äe-
bruar oder 1 . MSrz . An¬
aebote i ' nt ' r Nr B5<>74
an i 'i e Radische Bresse.

mW . ZimkM
Mi , Denürn sür 4 Mo.
na,e zu mieten aei ichl
Angebote erbeten unter
Nr . V' 578 au die Ba -
dlsch« Vresse^

Amme ?
möglichst parterre oder
separat. Einaaug von
Herrn der viel ans Rel>
sen ist , soiort gelu-bi An
gebot- unter Nr . BS714
an die Badtsch« Vresse
erb 'ten .

von lolidew Fraulein aus
t . Miirz aelucht . Angeb .
unter Nr . BS744 au die
. Bad . Presse " erbeten .

Möb ! . ZlMKer
mit 2 od . 1 Bett von z
jung . Damen iGeschwlst. i
gel acht . Pre, »Nebenlache .

Angebote u « t. Bü,'48
an die . »^ad . Presse "

>—S l. Limmer , ev . mit
Kochraum aeluch, . An¬
aebote unter Nr . B55!X>
«n di« Badts ^ - Prelle .

Ttißlvsrett

5psgl> e»i Z
W TLO

KSrnIe Z

s G . ZS

Suppen-
kinlsgen

B T ZT

Breite
k « aei »

N Z . ZG

Mischobst

Apfeischnitz
Psund —

Birnschnitz

Zseischzen

Pfund
Mk .

EUeigen



Nr . 55 . VNkkaabsaA ?. ? om »e« tas , ve« z. Fev ?«« ?tLl . VavssNe vrvfse / ? el ?e !5,
Da » Licht der Keimst .

Roman von Augost Htnrich « .
s47. Fortsetzung .)

Äm anderen Tage , als Fied fort war . fuhr auch Dier ! los . Zuerst
wnllte er den Ingenieur Sommer aufsuchen, der ihm früher geholfen
âtte und der jetzt in einem der ersten Werke Deutschlands arbeitete .

^
>n und wieder hatten sie « inen Brief gewechselt , und Dierk wußte ,

es ihm ging wie früher , daß er trotz seiner glänzenden Gedanken
""d Erfindunzen noch immer der arme Kerl war , weil er nie den
untzrnehmenden Mut gefunden hatte , sie auch selbst auszubeuten .
^ juckte ihn in seiner Wohnung auf . Sommer kannte seinen
Schützling kaum wieder , aber dann sah er ihm scharf ins Gesicht und
Mttelte seinen seinen Kopf : „Schiffbruch gelitten , junger Freund ? "

»Ja " sagte Dierk , „aber durchgebissen !"

»Also immer noch der alte Dickschädel" , lachte Sommer . „Gut ,
Sie kommen , ich habe manchmal Anwandlungen von Trübsal

kehabi , die wollen wir heute mit einem Glas Wein hinunterspülen
vnd dabei von alten Zeiten plaudern " . Und er schob ihm einen
o
^ uemen Lehnstuhl zurecht . Aber Dierk lehnte den tiefen Sessel

ab und nahm einen Stuhl : „Nicht von alten , von neuen Zeiten
wollt '

ich reden — ich bring « einen Plan mit und Sie müssen mir
Helsen !"

, .<-men Plan ? " Sommer seufzte , „ ich habe viele Pläne geboren
und wieder begraben , und wenn sie leben blieben , haben sie sich als
undankbare Kinder erwiesen und ihren Vater verleugnet ."

Dann stellte er Wein und Zigarren auf den Tisch : „Beides
gute Ware — von meinem letzten Herrn , als ich durch eine kleine
Änderung an seinem Motor die Konkurrenz ins Trab legte . Ein
^ " er Tropfen , hatte nur einen bitteren Beigeschmack sür mich.

" Er
lAenkte ein und lehnte sich behaglich zurück. „So , und jetzt schieben
« >e los .

"

.. Eure Frage "
, sagt « Dierk , .Haben Sie nicht einmal an den

> »änen sür ein großes Elelzrizitätswerk mitgearbeitet , das von
^ ner Talsperre gejpeist werden sollte ? "

»Allerdings — aber die Sache zerschlug sich.
"

. »Halten Sie es für möglich , daß ein solches Werk hier in
herein Flachland bestehen könnte , wenn man ihm statt der fehlen¬
den Wasierkrast , sagen wir einmal , die Heizung fast umsonst zur
Verfügung stellte ?"

«Sie habe » wohl mitten in Ihrer Heide eine Kohlengrube ent¬
deckt ?" Sonimer auf .

„Bitt :"
. sagte Vieri , „es ist mir Ernst — könnte ein Werk dann

bestellen ?"

„Ich weih nicht , was Sie wollen , aber wenn man die Kessel
fast umsonst heizen könnt«, das müßte sogar einen Riesengewinn
geben .

"

„Es ginge also . Run noch eins können Sie sich ein « Heizungs¬
anlage denken , die den Brennstoff so ausnutzt , daß man statt mit
Kohlen sogar mit zusammengepreßtem Torf den nötigen Dampfdruck
erzielt ? "

Sommer dachte einen Augenblick nach , dann meinte «r zögernd :
.Aas ginge vielleicht . Aber Sie vergessen die ungeheuren Kosten ,
diesen Torf mit der Bahn heranzukriegen .

"

Dierk sah ihn an und sagte langsam : „Und wenn solch ein Werk
nun mitten in seinem eigenen Brennstoff , also mitten im Moor auf¬
gebaut würde ? "

Sommer wiegt « d-m Kopf hin und her und tat einen langen
Pfiff durch die Zähne . Dann sprang er auf und schlug auf den Tijch :
„Donnerwetter — Sie foppen mich ! Wer hat den Auftrag de -
kommen ? "

Lachend schlug auch Dierk an ? den Tisch : „Sie -- und ich !"

„Was ?" schrie Somm - r .
„Sie — und ich

"
, wiederholt « Dierk .

Da packte Sommer ihn an den Schultern und schüttelte ihn :
..Mensch — machen Sie mich nicht verrückt — wer — wo — was ?
Wer hat das zu vergeben ? "

„Ich !" lachte Dierk.
„Ach — S ?e uzen mich — haben Sie Geld ?" Er sah an ihm

herunter .
„Nein — aber Mut !" sagte Dierk . „Und jetzt frag '

ich weiter —
haben auch Sie den Mut , Ihre Nächte daranzusetzen — ein , zwei
Jahre lang die Vorarbeiten zu machen und dann , wenns klappt , mit
mir zusammen , unier unserm eig -nen Namen , dir Sache zu bauen ? "

„Als — als Leitender ?"

„Natürlich !"

Sommer riß ein « Tür auf und rief lant : „Trude , komm mal
her .

" Eine junge Frau im weiten Hauskleid erschien in der Tür ,
Sommer zog sie herein , machte sie rasch bekannt und sagte : „Hier
dieser junge Freund bietet mir ein Königtum . Aber die Krone liegt
noch tief im Moor — soll ich sie herausbuddeln ?" Sie lächelte und
richtete ein Paar braune Kinderaugen fragend auf den Gast . Da

erzählt « Dierk ausführlich seinen Plan und wog Hoffnungen und
Schwierigkeiten ehrlich gegeneinander aö .

Sommers Äugen leuchteten auf , je weiter Dierk sprach . Er
sprang vom Stuhl , ging mit großen Schritten auf und ab , und man
merkte , wie es in ihm arbeitete . Als Dierk fertig war , reckte er die
Arme zum Himmel . „Mensch . Mensch , ist das ein Plan . Technisch
gehts — alles — auch die Henung . Und dann , man müßte mit den
Gemeinden verhandeln , könnte vielleicht mit ein paar Städten
Lieferungsoerträge machen — alle «,, alles geht —. Aber das Geld ! "
Er seufzte tief auf uud ließ die Arme hängen . „Es wird wieder so
lommen wie immer — eine Riesenfinna bekommt die Sache in dir
Finger , hat Ruhm und Ehre , und wir armen Tagelöhner dürfe «
ein wenig helfen dabei ."

„Das soll es nicht "
, lagt ? Dierk . „Davor wollen wir uns sichern.

Deshalb müssen -vir in der Stille arbeiten , bis alles in den letzten
Einzelheiten fertig vorliegt . — Sie hier und ich drüben in
Amerika

„Sie wollen kort ?"

„Ja , ich muß . Ich muß einmal heraus und will Geld ver¬
dienen/ "

„Ach , das Geld , darau wird ciliec scheitern "
, seufzte Sommer

und strich über den braunen Scheitel seiner Frau .
Da stand die junge Frau und faßte ihres Mannes Hand : „Und

wenn du es nun wagtest ? Es wird wohl viel Arbeit sein , die viel¬
leicht auch unyonsl ist. Aber zeichnest du nicht jetzt auch jeden Abend ,
nur für andere ? Warum willst du es nicht einmal für dich selbst
für dich — und —" !ie stockte und erörterte ein wenig .

„Und das Kommende "
, sagte er und zog sie zart an sich.

„Ich würde bei dir sitzen, wenn du arbeitest , und wir hätte »
immer ein « Hoffnung — es ist so schon, zu hoffen . Und vielleicht
glückt es , und du würdest frei und selbständig — denke nur ! Dein
eigener Herr !"

„Ein schöner Traum ."

„Warum nur ein Traum "
, jagie Dierk , „wenn Sie nur den Mut

haben
„Den Mut — ach — ich glaube , ich bin mein Lebenlang «in

Esel gewesen — aber >egt — ja , ich wills !" Er streckte ihm di « Hand
hin , und Dierk schlug kräftig ein .

Und dann gab auch die junge Frau ihm die Hand und sah ihm
warm in die Augen . „Ich weih nicht, ob es recht ist , aber ich meine ,
ich müßte Ahlten vertrauen .

"

(Fortsetzung folgt .)

^ Milche Bekanntmachung .
Äckämpsung der

Lastnachtsausfchreztnngen .
einem allgemeinen Verbot von ffalcdingS -

dw^ " aitui >« en m lur dos Iavr 1921 abgeleven
,>jum Sckuv des Pub .̂ru.ms sowie , ur

Mcrdaliuna ser ^ ienUicbcn Stube . Qronuug
dt - werden sür » aituachi INI auiaruns^ ^ 5 -M ->v Wol .-Str .-Gcs .-Buch iotgend «
«« » isun

Anorduunaen

«a^ '. Unüilae . insbesondere von KsrnevalSaetell -
un,v Vereinen sind verboten ,

taä '
!>. » asiuacbt -Sonntag . Monma und -DlenS -

ljg!. , " das Tranen von Gefichtslarven au>I össeni -
iGai , Braken PlSyeu und in öffentlichen Wir !»

allgomoin ohne Unterschied des Alters ver -
Üferner ist verboten , das Gesicht bis zur> ^ Ntl .wreit zu bemalen oder im vermummen .
Ig! ,, . " 6kenv«tt«l aus den Slraken . in den Wirt -

und Kauflüden ist verboten .
^ ^ .AelailMludaen der Passanten , insbesondere der

. daben zu unterbleilien Masken welche
« ^ ^ etiunaen begeben . insbesondere sied unan -
kj » gegen ?kvav^n benebmen . oder sonst aeacn

>sitie Versionen . w ^rdeü durch die schul ?-
nach den Boüzeiwacveii avaettibri und

. > Ablegen des Maskenoinitc -S aiiaebaltcn .
zA . -^ as Abbrennen von ?!ci!>erwe '.-kSköN' crn das

von Äonielti und von Knallerbsen ans
U, ? " icben Strafen . PlSven und in Wlrtschasten" verbot««.
thn '. zz? Wirtschaften ist das Bedangen der Beleuch -
» n!> ^ ber mit Pnpieratrlandcu «Papierschlangen )

7 Wersen vsu iolcb .'N verboten .
drs »>, ? Bebängen der Quer - und slromlettunzS .

elektrischen Straftenbalm mit Pavler -« .iacn und derileichen Gegenständen ist verboten .
b! r>,-, , ^ wetwe au ? den Straften
tiir oder von Wirischgst zu Wlnsch -ist,leben und
»UI ???. " iulikdarbictungen Geld einsammeln , oder
Ora »»? ^ e Woise so durcb Verknus von Pro -

und L«ederterten — ein Entgelt erdattcn .
KetdiM , t ' ner ErlaubuiI de« Bc '.IrlsamtS — Boll --7- aeniSk «5 3.! Gew -rveordnima , T -ieie

5v>rd nur Mr ?kasmacl>isonuta -> und
?Ä . ^ ^tcia mit der Bescbränkuno erteilt wcr -

? Üb, >„ 5^ ^ Musizieren am den Dlraken um
Zlt W >rtsax >ftei > um ZI Ilbr eiu »us«ellen

Bescdeid ist mi «,ukübren . weun
bei der Kontrolle durcb die Scvub -

verntteden wrrden sollen . Tic « er -
Vroarammen und souMaen Druckkcbriiten

außerdem des in « :.'! Gewcrbeordniuiu
^ » Nebeuen ^ eaMinationSsaieins .

Vor^iebendeu Anorduuunen ni <k>t be»
!" >rd noa > >en etnkcvläk»iacn des ReickZ -

de, ^ .
"dbucdks . de>s Poli ^cisirasacsedbucdes und

tv . . >̂ lrap,cnvoli,eiordn !ma emvsindliev betw ' st
und , war mit « eld » rn ' e nirkn unter

B Mark Bei losseneui oder vericdleiertem »
unter allen Umständen S -Münüe ver »

Werden . Die Beamten der Voli,ei sind de-
A " widerlxn,dlunaen mint nur on,u »ciaen .

a »a> , ur und nötlaenwllS ln den
verbrinaen . Unanstöndiae und be^

Masken werden von Sirakeu ,md Sss-' nt '
de ^ ^ 'l' laben unnackOeiitlllv entkernt werden . Mit
<» Nack,druck verweisen wir «uk die »ras '
bis " wen Kolaen eines Widerstände ? : GeiSuanis

^ aliren^ »NZruk .^ 1 s?e»ri " ,r O .^ . tS .
Bezirksamt — Vnli ; ei»>irek»wn .

DanksÄZunA .
? 0r vislen vokltuencksn vsvsise derrHeluir .̂ .n »

teiinskm « bei 6em IleimMnxe mamsr belisn Mutier

Ssronin v . I- ucksifs
gob . v . k? sgnier

»precd « ick im 6er Ilioterd ! «den « » wsiosn tisk-
zeküdltsn Osvk »u ». 1834

kkso MSel -Mg ,

Schlafzimmerl
echt Eiche : » kZettst .. ?
Nachttischchen , 1 Waich -
kommode in . weih . Piarm .
u . or . Ssieael , Z Röfte ,
2 Stüdle « ii L » ir « » d .
P «teniIZG . 1 Cviegeilcbr .

W ! tür . m .Wäschefach ISilc m̂
breit , alles » n »

>« k. 4LSS.— (mit IS0er
schrank Mk . SUN.- mehr »
t . nur ersttlaff . Schreiuer -
arbeit . ab « L54S
MSbkUagtrE .ölNlvkiher

t Sliaattenstr . j
- » «in V« Äei» l --- -

Lteferg . anch n . nuSwä --t »

Freiwillige Verfteigernna .
! de « 4 . <S2l . na -iimitt -«-»»

.werde ich In K -, ? lSr - »>e , ?>., » .
1 bore K »hsnn <>öfsentlirdversteinern :
» . / .

" ' ^ aaruitur . l' es" <ien ?> .' „ s Tok >' und -1
MuteniiK ^ , E ^ reibt >s^' . T' Ivsomet . , Kleider .
1 1 Trnmeon mit Konlol , I S? andsvi ^nel .
j

'Z" tentis ^ mit 2 Stühlen . 1 Paueelbrett .
^ . ' . ' ^s' er . 1 Wäschennfi . 1 Papierkorb , verseile !' .
» / . w ! rr . klein » Gardinen . Heber -
Nniv 0 Etanae . l Kabrrad mit Gummi^ ^ aeu . 18 -in« arlsr « » ? . den ? Februar ti »2l .

» « . Gerichtsvoll -iieher .

«- „ Deit liinaerer Zelt bier am Plabe an »
MrokNrma in der ^ cbenSmittel -^ ranche > ucht reaen oder stillen

7 ^ : Isttksdsr
N .' t « wer Einläse von ! 2.>- l5NMli Die

lwt eine lebr auSqedebute u . nute
'!!» . , " " d wäre einer entschlossenen
vn » r. , ' " der Tame ) eine äukerst
nn ?. . ''m ^ ^ ^ bcit geboten . G - fl. Offert .
. " " er Nr . G5l !7«! an die Bad . Presse erbet .

_ Hiusiknr :
' k.« n Bedarf in
Galamteri « - «.

am billia -
» . sten bei I7 «u

jZikllknßvld ,
Lniscnstr . 7 .-1 u .

ieikt 2W Mk .
au,e Dicherbelt ?

" M Nr .
lvadticbi Prelle .

„ Wer
avers »» « « ? »«se
vollkommen verfekt ins
Eualilch «.

« naeb . unt . Nr . VSTM
au die . Bad . Presse ".

W «« Schlai -
geg . gute Teii -

»abla u . sebr gute « iciier -
heit . Äugeb . u . >Nr .
SN die . « ad . Presse '

s » »a « f« n a «>uitit : I i

Schlafzimmer odrr L—3 Betten, ,
Weißzeug .Aod-nteppich,vtrsch/Niö5elZ

slnaeboie unt . Nr . B5584 an die . Bad . Presse . l

VGtGkSW - ^ amssoQS
^ »? Han » elSnes «bSs »

Rudolfftr . A!
kaust u . v «rla « I« getr .

« leider
Tchnhe
« äsche
Möbel aller Art
Federbette «
KahrrLder
Tevvitbe
Nähmas <ti « e «

alt « Gold - « . « Ilde » ,
war «» . — Garantier »
reelle Bedienung . B «»4l

»nsUrot

!> rn >ltvlu » !Zvn . Levd -
» >. !ilulul « v . L5722

SsSSrsks -
unit son » ti «r« ^ usklliilt «
allerlei imlo - u Auslitnit .

R « i « «»

Bienenhonig
ff . Qualität

ver Pfd . offen I7 .SV
per Pfd . I. Gla » ^ 1» .!« «

V « ima aebrannt «»

Kasfee
von ^ 22 ^— an

Pflanzenfett
in Takeln

per Pfd . 146V

Speiseöl
I» . Qualität

per Ltr . ^ 24 .—

empfteblt 18S3

Kramer
b . Turl . Tor . - Tel . 1SS

KiniMMgen
c» . Klapp ivortlvaaen aes .
Anaebote unt Nr . B5SZL
an die Bndilcde Vrclle .

Lieg - u . Sitzioagen
mit Dach , aut erbalt . zu
kaulen gelucht . IÄ7
Ztnmvl . Nudolfftrake LI .

FrMWg
wr schlanke Kigur Gr .
1 .8N. wenig geiraaen . zn
kaufen gesucht Anaebote
uui : r Nr . B '' l>46 au die
Nevilide Prelle .

» WMZ

üiiiii-vekkzill.
Tu : Labien beleben¬

des aut einaeMbltes
Tbeater in Stadt von
2itMg Einw . onderwsi -
ligen Uni . rucbmens bal -
ber sosort zu verkansen .
Angebote um . Nr . B55S2
an die Badüche Presse .IvomögllÄ GelchältSdauS

Südstudi zu kauten aes .
vei S« 0i« Anzahlung .
Angebnie unt . Nr . B5ö <t>
an we Badiicve Presse
erbeten .

teil » sofort beziehbar , zu
verkau !. lRückvortol . LI>7
Altermann . Kar ! » ? . L7Reptäfentables

« « l - WSt
von Weltkirma zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 1827an die Geschiists -
stelle der . Bad . Press «

mit Scheune . SM » » , ,
uud « ckweiueställeu , t>r
Landivirtlchast geeignet ,
in Siiihe Rastatt ». » «rk .
Angeb . unter Sir . B5 « »4
an die „ Bad . Presse " .

Raufe 2 —t>odm Mmm -

Kieser oder Tanne , nur
saubere , troiiene Ware .

Oiiert . unt . Nr . B57S2
an die . Bad - Presse ' .

Modell .
Dampfmaschine
mit Kohlen - Feuerung ,
kleinerer Benzin - oder
Gasmotor u T » namo
sind zu » erkauf . BSKK4

Ritterftr . »4. >. Et .

MW !ü ! tM ^ wcht .
' '

«.«est . Offert , unt . it<57S8
an die „ i!ind . Presse "

Guterbalt . Emmericher

Klijsttbleilütr
für 5 k ? weg . Vlahmang .
zu verknus . Grvkin « en .
« avnhviftr . it. B41SV

Sebr . Serrenklelder zu
kaufen aesucht . Anaebote
unler Nr B5>ggL an die
BadUch « Prell «.

Ein Posten
Schlafzimmer

eichen n . nukbanm , imit .
mit üDer Schrank . Hoch-
b«uvtbetteu . Walchkomm ,
m . Kaeettlviegel . 10 lange
Vorrat .! KVI«-« d./ ! i !Nlner
Ein Post«» Küchen
Schrank . Kr « denz . Tisch
uud Hocker . I « ««« « . nur
während deö Änveuturs .
Kailerstr . W . .tcle Wald ^
bornltr « ritmer . Bt '. ns

6SW0 -
.^ .

'
.

ßäiie gleich driiehd
. Ana m . Viltckvorto unt .

r . an die . Bad .
reffe " erbeten

ei> ,
ksadr . Hanta .

it fakrberett , sowie
, Tonnen »

Anhänger
>eaen GeiSSittansaab
1 verkaufen . » 7va

O »t« r « «,ei » r .
i?edern » rill <!ien
gu » erb ., verk .

.4ffd .. ,u » « rk . B105S
«im». Eiienbahnstr . l
verkaufen : 1 mittl

ktier -KntscheMazrn
Mr . Traakraft .

»nder . Göbreustr .

I -
ia u

«Zu«.

Anaebote unt . BSö. u

Zn verkauten :

1 SeroieirtisUz

schluh . wie neu .
>nt . ÄlleS Ich ,

lt erhalten . lt !L2
It . ii lt M p Il II k' »,

Eich . Tllilainmmer vri
1 Ärve .it . in . Älarmoi
Svie « el von SSM .tt

MSbellaacr ^ Ru ».
ilerstraffe 8 . B4i1S1

Ziisell vüS Krekaj
neu . aroh . ff . Arbeit , sedr
billig zu verkauf n .
B5484 Schüiersir . 17. III

Sinm « , Chkisrlonyst
an zu verkk . Nener ,

Humb, ! dtfir . W , Holtl . ^
stelle Schlachtbos . B <«76

^ tiir „ ool . u.
SiZ,r « tdtN «t» bill .zu ??erk
B -s » Üiudv isstrasie ^ . H . ll .

Bettstelle
BtZNü k? rledeultr . 24 . V .

Schmdmaichme
neu u. «edr . erktkl . Fa >
brikate , mit Garantie
oretSwert »u verkaufen .
ttokS , ß-

Telefon ' 141 . löZl

Speise -Zimmer
dkl . eichen , tadell . erb ..
Kriedeusw .vreiSwert zu
verk ttitichker . Herder -
Itrake IV . B4M »7

SiicheneivNiNWze » .
eiuielne Schränke , neu .
aukercieivvbnl . billig zu
verk . S . « » as . B57i !g
küivvurreritr L4a . « . St .

mit Garantie preiSw . , u
verk . « malten .
stratzeü .1 Tel . -̂ 127. BiM

NiihmasÄineHvillilhxrij
billig abingeben . B4I71

Acioringerstr . 45. l . St .

KUemÄel
bestehend an » Schrank u .
Kreüen , nebst Tisch und
2 Hockern , in verschieden
warben »u weit herabge -
lrvten Preisen zu ver¬
kaufen . Händler verbet .

Jos Hurst .
Glaser - uud Schreineret .
Ecke Morne « . u . Lieben «
« ewftr . - Tel « »vu SS4!i.

Zu verkansen :
Iwritür . Schränkt
« intür «̂ « Schränke
Waschkommoden
Waschtische
Schreibtische
Ztmmeriilche V4M5Z
iliichentische

u . andere Möbel.
Röhm - Rieqer ,

« « - « nd Berkans
NItters tr . » i . -Sth ? 1. St
Kilillj « » . :
Diwan «üu Mk .. schlaf -
diwan . So ?a . Küchenein -
richtuna belt . Büfett . Kre¬
denz . Tisch . 2 Stiible .
Wandbrett iweihl ltiirig .
Schrank . Tedanstratze l .
Wetkl «. B4 '. «8

Standuhr
eritkl . Werk vornehmer
Ausführung , ebenso ein
Ureven » , u Eich .̂ » «vla »-
, i »>«ner . billige « iilye » ,
Vsrtito » 1». i . s. , alle »
neu . bedeut . heraogeievt
im Preis , zu oerkausen .
Schüvenstras, « S7 der

vothz « itÄ - Wn ?« a , mittl .
Gr . u . ala » » -ÄMi « de «
zu oertauteu . B4187

Lachue ' ftr . 18. vart . r .
Lcbwar »er Clievioi sür

Kon ' irmQndenNeider ; u
verkaufen .
Mairarai -ustrakic W bei
Brüderle . B5710

Ecdreinerei . LS«
Badewanne , sast neu .

preiswert »u vcrkauien .
Qn -nboldtstrafte Nr . v.

Ii . St
"

reans . B5V08

SA . liiiüisi 'dsllMWiie
zu verkaufen , v<4 !!01

rluqustaür . 1, i .

Kommunionkleid
gut erhalten , »u verkauf .'̂ täher . Kliuelieultr . »2iV .

Dunk « »» , . T «« t, « «t »
billig verkauf . Kaiser -
All ee kü . 1 Trevv - . B41 » 1

Emaille -Herd
»n verkcniken . BS712

KriegSstr . ISS Ii ,

Email - Herde
verk . zukulanieuPreilcn .
Bedingung , n . Garantie .
Andlauer , Schillerstr . 4.
Rastatter Herdlaa . Bt »->

PtllNle !,P !llst « . Nleiöer
im Rnstrag zu verkaufen .
Nur vormittag ». Händ¬
ler verbeten .
Nsla . Tamenschneiderin
Akademie,tr . 4Y. B4IS !«

Serbe , neu (xiv asbr .
4M »u verk . Werder -
srrafte 5». Hos .

?iasl neuer .Herd billig
zu » erkmeien . Gottes -
auerka ^erne Nr . 24 . bei
Wen, . BSV4i)

UwiW
Vl ».

krbnrlnzeiwle . 24.

1,von SM Ait .
Igeroe «n , u vertf
Teil », gestatter . Bi >0S4

Heldaes -Häf«.
Nitterstraste L

Tiiscldlliiiin,
ont erbalt . , f. Anfänger ,

lli » , u verknusen . >ht «
Kailerstr tl ? . 1 Tr .

Piano n .Fliiflel
stnd »u verlausen . Das .
werden auch Klanl «»«
gntgesrtmmtu repariert .
« 4171 N . Eck «,t .

Sleinirr . iti , 1 . Stock ,

Kille li'ÄWpett ^verk.
Tchüdenitr . II . BN »

Motorrad
Motosaeoch ) leichtere »

2 ? ? 8 .. aeseder ».
Leukslanlleuregu ! . iavi -
bereil . fak neu 'zuge¬
lassen » sosort , u verkaui

Kiauvrechtstr . ül , Varl
iWohnungi . B4N85

Herrru - u . D . ' Fahrrad
staunend billig abzuaeb .
Zäbriugerstr . 4t!. I. B41 ?»

2 al . mod . Betten mit
Vrima Indult 19M
saub . kompl . Be «
arok »>o !. SMränke KSg
.<l eis . Kinderbett w .nn
m . laiib . Ätmrav « 250.^
Ehai !«tonmie mit Decke
52t» bessere TtüSle u .
Tische . 2Mr . Spiegei -
schrank , Wasebkonrndodc
»Iii Spir ,?ela .ukl . u . weis !.
Mgrin .. ^ » reivilscb K,ii>
.<> ni vcrkaui . Stilisier .
Möbelgcsch . Luidw .' WU -
i' l' liiisir . ls^. B4l ^tS

l Cchmb- Sei-Mr .
poliert nubbaum . ein
vandtol ; « - vreiiio . zu
verknusen . Bon llivorm .
bis 4 Uhr nachm . Nu dols -
itr 2« , l .< Zim . Nr . 2. »tu ; .

- ssiv , lapo . -iich Eicken ,
« e Spiegel u . Marmor ,
mpl . Ktiiaenr -n ' icÄ -
a « . Diwan . Eeslei ,
ii » u . sonstiger Hans -
t , u verkaufen . B4 Z .

Äu Verls . : Pliiscbdiwan
470 »toiauisde 2M
vollcrter Schränk . Bell .
Bertilo Säireibtikai
y . NrSdll -b . Ubiandstr 1?
An" u . Verl ,

Flaschen
Ein qrost.. Posten schlan¬

ker Li.NUZN'gdN wickln ^
Ltr . und Llr . mit He-
beiversckluk n . Gummi ,
aebrauttne und neue mit
einer Kirma im Glas u.
Deckel , u verlausen . ES
werden aulv in kleinen
Posten abaeaeven . nicht
nni er AiM Ätiict .
Augevoie ervcieri unler

Nr . Bi >71s! an die Ba -
diich-? Vrcffe ^

Zwei sevr gut erhaltene

Herrevsllhrri! i) ?r
taoellose Berrtfung . Torl
vedv -Krctiaus , vretLwer »
zu » erkaufeu . 1«dd

« lu m e n str . L. Htds . >̂ .r .
. !» Verls . tkinderNavv -

waqen 001m Dacv . gelber
Siuderc >irs>ckmallsln. iedr
« roke Ainrwa5chbiirte . m-
dellos erbaten . Weiu >i>
Make S . 1 .

Sportwagen
Kinde rrviische , 2—S Jahr .
Schübe , iowie eine belg
Häsin , abzugeben . BSVN

^'essiugIiras >e 4». part .

Ltumpenholz ,
zerkleinert . Ztr . V.5V .X ,
von 5— :m Ltr .' abzugeben .

v̂karteiislr . Ul.

G -imS Staklsikrikon
4 . Ankl ^ vrelsw . »u verk .
BM !>2 Ka isers »? . 4? . Iii .
, . 5 U ^ » Z^

,-ju veikaufen :
Vexikon der ge -

s« mien Technik . II . Aus¬
lage S5N >c, Ingenieur -
TakOsndn » . . Hütte ' ,s Bande in Leder mit
Goldschnitt . Sl . Auffiifle

, »« « . Richter ' Xll . i>.
all . noch nsgelnen .k° rt N ;iiiwtll .

Ükdes-skipsSt? B3 <Ll
KIa » i« r -Not «o . mod .

« ao»en . l « tist». R «if»-
P fnftneu , bill vk.
Hin »«, Schillerstr . II

SchSn ., arob . . massiv eich

l70X «l>X210 . besonder »
f. Liebhaber , ist »u verkf .
Äeitendltr . Händler
verbeten . « 4UV?

Wäschebanm
mit » tateten . 1» m doch,
zu verkaufen . B5SÄ
B « ! a «b. striedrtchstr . I ».

g » ->ert « ns «n :
1 Kohlrn - Mgkleisnt
z Stadlsti <k»« iLand -
ichafteni , groke . schwarze
Rabmen 80/liV e -v . 18SI

Schneider ,
Lauterberattr . L«. Ut .

NiÄMajitli ill verks
Bl >7v4 Werderiir . 1.7. vt .

Kinderlieawaaon u
Lk»a » pw » r »m . zu uerks
B »i^ Lackuerstr . 18. r . r

NlSiOvNüü '.Uk
' M

VK7Ü 4 LeMuastr . A>.
^ e.st neuer Ai » » «»-

« >» g »n zu verknusen
Preis kM Mark . B «1U!!

Hardtlirahe IL. 3 . St .
Uchw . Mautel,Militär -

Mautel , ^ WanenrScke ,
alleSKrieden » :v . ore >öw .
abzugeb . Auzuseh . Tou -
nerstag U4127

Kailerstr . 187, IN .

Swöues !ii « ndlicv «s
Geseksaiafiskleid

bill -w abzugeben . 5? ra »
Tavve . BralnuZsirane
Äir . 10 . B, .» .'!

Eleg . ZlllMmMtek
preiswert abzugeben .
Daselbst ein Tienstboten -
zinlmer mit Bett zu ver¬
knusen . Anzuseben von
1V--^4 Ubr „ albmittaiiS -
Ttesanienstr .4'.' .1I . B4WS

Leopardensett
echt selbst erlegt , zu ver¬
knus . Änzus . v. 12—2 U.
B !iM Rdelnttr . 11 . III . ^

MsskenWÄm
«Februar darst ^ zu ver¬
kaufen od . z. verleib . »»
Snpvsr . Veilcheusir . S7.

Vlown -A » »« « dillt «
« , verkauf « nerbaib .
Rintheiuierktr . 1Ä. ! V . r .

Schönes « iaeuneri « »
kosiiim dillig zu ver -
ieibeu od . zu verk ?. Bm »

Sternb ' raitr . l7,1 lk» .
Etn ichvne » . echte »

Tirotsrinnen » « » » Um
fast neu . siir mittl . Grbhe
, u verlaufen . B57V0
Werderltralie kl- , vart .

it » v «r »a « ». t Tb ».
«veitze ZervlerschÄrzen .
Wiener Ha >wn m . Svi ? ^
Volant . Am - lien « » . Sd» .
l Trci 've links Bs<SZK

1 V . D .- Setiudr . S G .
«». -Sch -ih «. Gr . »7 . 42.
44 gebr . d ' ll. z. vkf . Bk7«

virlsmlk . ». «Ui. 1, ^ s "

, P Zzamen - Tour ««»»
iti ? s,l . Gr . W . 1 P
Haldsidube . lvrötze » >.
billig zu verkauf . B4147

Nowack »anl »ge II . I.

Ftjtrs SchlachtschAtl»
zu verkaufen . . ^ ^K « Unwini »l . Gerb « «»
strake 1. 1 . St . B41SS

-Äetraqen -Tr >verrenan,uu
müil . izlröl !« zu vertäu
sen . Äirlet Nr . 17.
parterre . B4VÄI

Smoking
IUI Seide . preiSlvere ab -
zuaeben . 2wia1ivnstr . i ^.
11 .. S- t Nor . B5 '>2il

Guterdnl, . lchwarzer
«Kammgarnl ?
ll,ittl. s >our zu

verk . Hamsfeld . Egge «-
sieinerur . 2 !>, I >. B4ll v

« nzug r. Arce ' ter lÄU^ c
MilttSr - Tckube . Gr . 4 ».
SU Ovaitilch N '.
« tlidleL 'i -e Händl . verb .
kailerstr . »alll .. r . B «iv

2 Mutterschafe
zuverl Bernb Grre » ? » .
^ riedricksloiNr .Stt , Bud .

I Rassenkunde .
1 Redstutckerl «. I i « » «.

Todermann . l Affenvi » «
scker u . lSitinaui . lNüde .
sebr rv .ictnain » bill ». vks.

jkriegßiir . >i>>. II.
» levenve Eute »

' iährig » sow . S ncue Rol¬
laden . 2 Kovierpreffen .
^ «ndu ' aschdecten . lButt .-
Mafchtne .l Walchmasch , n .
Wriuauiaschine , einige
Altichlannen . IniiÄ ' Vtr ..
iowie Leuchtkbrper für
GnS . vrctkweri zu verki .^ SttI4 Lullen ?tr 4«. lt .

L j . Hühner . I Ziegen¬
bock, verschu , t Brunneu
zu verkaufen . B4I41

Winterstr S?̂ V"
Tin vuter wachlamer
Schaserhund

ui vkf , u « tera ^o « d » »
« ruchsalerffr . 4. »<4l,k

Hlilhzeils-Anzvg^ W«Wl>n
m . Gr ^ gut erb . , zu verk . verkami Kovv . ^ . « ie » t >
Luilenitrabe bv. IV . U » . ' d « im . B : eit ««>r . --.u . B «



SaLNche Presse MitiSÄblM . Donnerstag, de« » . Fevru« tSSt. Nr . 33

rasta» « !»« »
Sonn «»?, S. ?»dro»r

Krollen
(iessnZvereln

in sckv/arTen, weissen unä ksrdi^en
KosZüm

SsII
io S.te»MokgssedivSickt«» kitumsa äer

kZzllmusik :
gMMle-llntilllk ?. ( .lieviot ,

(^keviot ,
( .lieviot !

ckss ds?o^ llAts »r-stk/sss . 7^oks7
ck/rs/ct AvAsnüds ? ci, >/suptdodndo/». »a»tSS!?s Xo,t0»>v »In >I anter

oll«» vm>»<S» l>on
Mr « It« i >e6or vnck )

KIn?uttttiron6v
»lolis ?Iak »ts »o

ck. l'IakatsSulvnvto.
Kin 6er avter
)skren k -lden ksl - ^

nen Zutritt. -?>.
S vkr. ^ nlsnik .

>!us?i Ldsl» ck/s ^ssknsodt,
/ts/ns
/5s/n „ T'sn^"
Steins „ Vo^ ZAs"

/kein „^ e/ssu ^sv/i/so"
Line grosse ^n ?skl

lo lUkIüerziokfZ» »nl kaumWlwsre »
dssonÄvi 'k dittig . soncksk'/i vo^nskmo ?' . AsckzsAsns/'ÄAjsvrstrassv 121Me VorzlsoilZetisN. / ^sofs/- unc/

fasinsvki -lllvnstag
in cler ci »U7NAVN7

Xostum vsll

iriadrener Wachmann. Offerten unter lir. 17Ä>
in die . Bedische VreNe erbeten.mit ansckIielZvnliem ssost - öa».

>sitwirken6e:
lZz » lugenövermnZLreiiester 6er IMsIsti»-».
unter I.eitune 6es Herrn >l,isiklebrers A. fritr,
6er oemiseiite Längerviior lies Kseilisn,srolns 8t. Peter unil k>zui. unter l^eitunx
6es Herrn Lkor6irektors Vi . XionÄer, 6er

Humorist Artur 1»ngs>.
— Hein Wsinawanx . —

8»»ISkknune Z Ilbr. Ankann 4 libr.
I'roxrsmm zum preis von Xk . 2.5O, ein-
seblielllieb l .ustksrkeitsstener bereebti^t ?um
Eintritt , proxrümme ? in6 erbSitlick bei 6ei>
Vor--tZn6en 6er 6em Oeutscben l-ewerk-
scksktsbun6 »nxeseblokenen Verbän6s un6

»n 6er Kasse . I8M
l>«r

!. X . :

Uanlsi ' llko , ZÄÄÄi. KussisIIungsksIIo
löeliob liir stauen nn6 ^Snner von 1V— 7 Udr seöffnet.^erütiivbe klitirnns Werktass ' <>« vlir. LoniiMes N Ubr.nun Ittr vr^ikllieli « Ncsuvli«^.

!>on6erMbrunS«n ^u?vn6 >obsr von 16 —18 .lalirvn : sm I'reftae,
6en 4 . Februar , nncii -n>ttni.'s 3 ilbr nir iunev !̂ ä6obvn . »in 8 »msta«.6en 5. Februar , naedmittn?» » (/nr titr jnneo VMnnvr

7. k'obr. bis IL . k̂ odr. «elton kür sllo ^It?Iie6<zr von Vereinen. Kor-
norstionsn u . .̂ nsesteMe 6er VrolZkirmen ermitltletvLlntrlttsiprelso
vorni»k«karl<Zll können von 6er ^llsstöllunesIeituvLbeaokeri vcrclsn '

^lnlrittslortsn kilr Xlitnlis6sr 3 Xsk . . kür
?IiLktinlteIie6er : Herren 8 ^lk ., Damen b Nk.
inkl. I'sn! un6 Steuer , »in6 i?u bsden de>
6en Herren llertle , Xsrienstr. 1b un6
ll iiier , Vairiztr. 24, sowie im 6er ^den6-
Kasse m 6er Lintrscbt. 18bK

v Ilsnlsnuk«
lelsplian 1303 . Krisgsstr. 77.

vamen ! !>Issken un6 unitnst ^n6is Ivo-
stümierts bsdsn keinen Zutritt .
— Im SsIIsasI ksueiivorbot . —

?ISrrizeke Kopkbe6sekune
oblixstorisck.

Kin6er unter 16 Iskren ver6sn
niciit zuxelsssen .

" " " " " " "
'^W' einpkebie ick 2U 6en
^ ke » t « ii mein Inititnt kar

nsck mo6 . ^letbo6o , sowie mein»
erstkisssixen 1'oilstlen - krtike !»

?rau
«aI»er»tr»IZ« IZS. I . Lt»S« 183»

(ZesciiäktZ- ^ ebernakme .
Asek 1»vFor . orfoleroiolior in

Härmen nnü dy! Ilok-^a^ ?ads j» I?orä-
I,»u5ien Iiak« jvd Iioutv (Iis Praxis liss ver»
swrdovoii K^rrn vovti8t.su 1^. 55g. k o 1 üder-
nominen . vr<I»n1c1ioks Asüdv werde iek
n '.ir ^vl»yn , äis !?rgxiöt im 5;invo 6es V>r-
5,tor^on «;n weitoriLaküIlrvv naä ii^ltv mied
6!s be ^tovs empfohlen. ZZ5624

k . I^Ig^el >Iacsif.
X. VloÄoi' leks . v«Qti5t.

V̂ ostevästi'. Ẑ r. 41
Sprvokstvväsn: vormittag9—I2vkr.vsedmitt . 2— 6 Hdr.

8»wsta.» v»e5mittsx u . 8ovvtŝ
vor de! variier!xer ^.nmeläuvx.

Zsslöklullllss '/,7 vdr , ^llkiwx 7 ?dr WWi» M Lintrackt8A2l ! WgWW
«Roon»>«rzt»g. >0 . fedrusr . nb«n6s ' - S Uiir «W

I»iv6sr - ur i.sutv
L >sa ^ sura von Wo ^ o^en
ü Ksrten ?u ^lk. 8.20 , 6 .4V, 4 .M un6 8.4t) I
»W emsekl . Steuer , in 6er Klusik »Iisnb»n6Iune MW

!«ül !er . W« WS

Die Gemeinde Waas-
!>ur« verstcicicrt am Krct.
taa !,<?» 4 . 5k>el»' n 51!
vorminacis 10 Ubr . aus
tbrem LiiobsMaa im Gaft-
b«ls ; in» Sanauer Soi
dabicr kolamde !'öl ?cr:

TS M -Vn, I —IV . Kl..
14N Escbcn IV,- V . KI,.

S2 ? rlcn IV .—V . KI ..1t Birken IV —V . Kl .,wo,u St^iiÄiebdaber ein-
cieladcn >v ?rd«n.
WaaZburst . den 28 . ?ka-»mr 1RI . S12a

D»? w>"mel»t>erat
V o l l in c r

Zuschneide-Kurstts
beginnt ieden Montaa
um !i. S n . 7 Uhr abends.

Zutchneideichnle
0irschstro5k » . 1?Z8

für die Wäsche preiswert eingetroffen.
Spenal -KcWst für LiirÜen u . Haushalt

Anb. «i an« l? i»Sn»ti»«>t. erblind . KriegS -
teilneliiner. Kr « n »ftr. ^<l. ^cke Markgrafenstr.

K412bOeseüsckait

Kohlen - u.
Gasherde ,
emailliert i , lackiert-
,n außergewöhnlichbit̂
ligcu Preisen , gegen
bar oder Teilzahlung-

e«I»nsir lSov»

? Kakkee Oäeon . K
i^ sde ksuts sIs l.sltor 6«s LtZ6t.

XrsnksnbsusosUsnitau msins
eiiirurgisciis Istigkoit begonnen

bleute l)onnerstaA
sben6s 8 O ^ . Osl <sf Ortliim Ssale 6sr „» v « t » iir » tl «» ii

Züt « >r ! « r", lZ»uine!sterstrsLe Nr. 18.
vsglnn s Ubr . Kein XoZtUmlNimn .
(ZSsts berii . willkommen , vir V « r»tsn6 .

Spo^islsrzit iür Lkirurgis un «j
^rsusnlcrsnkkottsn

?ulot?t I. Assistent 6er cblrurgizcbsn
Klinik 6os ^lerrn f' sok . 0r. Völeker
in ^Isiövlborg u . cbirurgiscbsn Univer-
sltstsklinik in ttsllo s . S . (ebsnfglls
f'ros . vr. Völeker) . 272»

Erfolg in SN Stund .'System .Ritter",
in u . außer d . Hause.
KSrnerttr. :iN. v. F

" Seesi ^ e ^
^ Marinaden X5

V Räucherwaren ^^ Stockfische --- --
z« billigsten Tagespreisen , liefert ständig in

frischer Ware an Wiederverküufer:
Nordseefisch-Vertriebs-Ges . m . b .H .
SeettemUnde — Ka«t»r«be . Karlftrabe S.

(Oesterreickiscker äbench
6er Xspello Nunlsc ^eck.

'Nsck-OeseUsckast

V/»I6«ck ksdstock? V
kok« Ml>»n6str»llv un6 li »lssr»ilss

I vlepbon 4ZV8 . 173
«. r «dr.

im Ss»ie 6er i»r»aer?t
lisminei ' Sr'", V»I6boriistrl6Zo5 « k ! s « ktksst

»n jeder <PSl»e ve«l«idtSelbstaeber
olme S<orspesen geg. alle
Sicherheiten bei Webe »,tkrbvrin»e » ftrafte »v. II .,
LudwigSvl ., v . » b . «> Uhr
abdö . N >i <fo . erb . ?^ 7

^e6en Sonntn« wnrme kippoben zum
I?ri!bsti!ek — ^elireml>p !'rInt^-N !er —

üelne Weins von !!.50 iVIK. an.

i . V.»er V»r» tnn «I

Welcher ßAeiöe
liefert mir eine» Nn(Xiix>^ cx77xx7̂ «<^ (7^ <^xx7)cx7̂ xx^c2

lourlÄM -lies. „Immsiiils " ^
K ^kll.iikliUL 1919

Zcliveinesckmsl ?
A»r. reines . . pkuncl 14 25
(Ze ? . ^iilcti . . Voss „ lv . -
Konä . Wlcii . . .. .. 9 S0
Lorne cl keek . . pkuncl „ 8
IViarmelsäv . . ?kä.-(Zl . IV»< h . -
liemü8ekon8erv. Kiio6o »s v b 8g »n

N. Vurstvvsren im ^ukscknitt
?u billigsten preisen. 1777

Xarlkrulier fsinko»tlian6Illnx
vtto pulvonmüttsn

«»rtenstr. »7, Lokellirsobstr. 'l'ei .39S3

gegen « inahlung u
in 3 MonatSrnten - Ab -
zahl . Äng . ii . Nr . S<.'>?>5>2
an die » Bad . Presse " erb.
Alt -Kold- , Silbers
Platin -«egenftitnde

kaukt ^um höchstenTa« es-
vreiSWilde . Ubr » a»er.Kreinstrasie I <i.

sucht ksm . gebiid .Dame m . grokem
«kaviilii . Nur befs.
Gescliäst aukerh.Karlsruhe kommt
in ?»etracht Ang.unt . !>! r . IM «! an
die Geschäftsstelle
der .Nad . Presse ".

^m Ssmttiig, lien S . februsr 6. I .,
kin6st im S-wIe .-um Surgkok".
Xarl -MIbelmstr-is^s Nr . M. unser

Sodirßstravdivv - kost
skto»tltrr» » I?» I) L5544

— sZkste willkommen ,
^nlnnx 7 vkr. I?n6s > Ubr.

^nstövixs Kostüme verboten. Her Vorikmil . Ich s««be mich mit ca.
7MK« ^ an gut rentie¬rendem
Unternehmen

»« b«teili«en.«ngeb . unt . Nr. N4l1»5
an die .vad. Presse ".

Rreunstiite . Platin ,alt. Gold und Silber.
kaust «ortwähr . »n be¬
kannt Hoden Preise«
V. Tbcildacker . Uhrmach
Hebelftr . Z3 . gegenüber
Kafsee «auer . B5>s>8»

tadellos verarbeitete Retchsware in
oerichtedenen starben zu « t. I8S .- per
Stiick , solange Borrat reicht, verkauft
Kleiderfabrik CarlÄraemer

Sriedenstras,« 7. 17S5 prima War«, per Zentner Mk. 180 —. «»>«
italienische Zwiebeln

gesunde , bandoeriesene Ware, per Ztr. Mk . SS —.
Su erfragen bei »«vicioltnn . Telefo » 14».

Vaiil. I.aniiosikoaioi '.
rswa. -I«n 3. fedrusr . 7- g Uiir . m . 14.40
^ sngsoin ^uspiiai 'ung. liefert Buchdrui<er«i d«r.«adisch-u P»efte-.
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